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2 1 EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns, lhnen die zweite
digitale Ausgabe von ,Angesagt”
Zu prdsentieren.

Einer der Schwerpunkte in dieser
Ausgabe ist der Fachkrdfte- und
Personalmangel, der uns alle
umtreibt. Er fiihrt aktuell zu ernst-
haften Engpdssen, teilweise werden
Wohnpldtze fiir Menschen mit
Behinderung wegen Personalman-
gels heute nicht mehr belegt. Er wird
uns lange beschdftigen miissen. Im
Interview erldutert Prof. Dr. Rump
die unterschiedlichen Erwartungen
der Generationen im Arbeitsleben,

Dass unter wohnungslosen Men-
schen viele Menschen mit Behinde-
rung sind, wird oft vergessen.
Gleich zwei Fachartikel finden Sie in
~Angesagt”: Einer beschdiftigt sich
mit der Ursache von Leukdmie bei
Trisomie 21 und der Gastbeitrag von
Carina Rettberg berichtet zu einer
besonderen Form des Autismus.
Carina Rettberg ist Arztin fiir
Psychiatrie und Psychotherapie,

sie beschdftigt sich seit vielen
Jahren mit Autismus-Spektrum-

Stérungen und berdt Betroffene
und ihre Angehdrige.
Danke fiirs Mitwirken!

lhnen, liebe Leserinnen und Leser,
wuinschen wir wieder viel Spaf beim
Lesen und (Dazu-)Lernen.

lhr Redaktionsteam
Bdrbel Briining, Philipp Peters
und Verena WeifSe

auf die sich Arbeitgeber einstellen 7 M. i3] P I
mtussen. Die Herausforderungen ;

dazu, aber auch die Sorgen um die
regelhafte Finanzierung der Angebo-
te fiir Menschen mit Behinderung

ki, ] : Das Redaktionsteam auf Erkundungstour
B f(ir die Jubilaumsfeier zu 60 Jahre Lebenshilfe NRW

: am 22. Juni 2024 auf Zeche Ewald in Herten (v.li.):
Philipp Peters, Barbel Brining und Verena Weil3e.

sowie geplante Kiirzungen im
Bundeshaushalt bei den Freiwilligen-
diensten haben ebenfalls Platz in
dieser Ausgabe.

Nattirlich gibt es reichlich und
vielfdltig Gelungenes. Ob starke
Selbstvertreterinnen und Selbst-
vertreter, grofSe Erfolge der Sport-
lerinnen und Sportler aus NRW bei
den Special Olympics World Games
oder der ldndertibergreifende
Austausch der WIR-Gruppe aus
Schleswig-Holstein mit dem Lebens-
hilfe Rat NRW ... - Experten in
eigener Sache zeigen uns vermeint-
lichen ,Normalos”, was sie kbnnen
und was ihnen wichtig ist.

Uber Innovatives berichten wir aus
unseren Mitgliedsorganisationen.
Wussten Sie, was InKinosion bedeu-
tet oder haben Sie die Ausstellung
Crossforms gesehen? Kennen Sie das
Butterfly-Projekt? Ist Ihnen Food-
Coop ein bekannter Begriff? Nein,
dann lassen Sie sich lberraschen,
welche grofSartigen Projekte die
Lebenshilfen in NRW auf die Beine
gestellt haben.

Uber die Lebenshilfe NRW hinaus
geht der Blick dieses Mal mit einem
Vorzeigeprojekt des , Little home
e.V.” fir wohnungslose Menschen.
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Mehr Menschen

rCHKRAFTE
OFFENSIVE NRW

Gemeinsam. Starken. Fordern.

¢ %
y L

i B

mit geistiger Behinderung

#Eachkrafteoffensive NRW* der Landesregiei'ung
gestartet / Lebenshilfe NRW ist mit dabei

0.000 Menschen mit Behinde-
5 rung sind ohne Arbeit in NRW.

Wie kénnen sie besser auf
dem allgemeinen Arbeitsmarkt
integriert werden? Diese Frage
wurde bei der Veranstaltung zur
~Fachkrafteoffensive NRW" der
Landesregierung, eine ressortuber-
greifende Initiative mit Vertreterin-
nen und Vertretern von Arbeit-
gebern, Arbeitnehmern sowie
Sozialverbanden aus NRW, leider
schmerzlich vermisst.
.Die Fachkraftelage in Nordrhein-

Westfalen ist in den Regionen sehr
unterschiedlich. Daher braucht es
ein passgenaues Vorgehen. Ich
werde mich deswegen demnachst
auf regionalen Kongressen mit den
dort lebenden und handelnden
Menschen Uber die aktuelle
Situation und die jeweiligen Chan-
cen und Herausforderungen
austauschen”, sagt Karl-Josef
Laumann, Minister fur Arbeit,
Gesundheit und Soziales.

Mona Neubaur, Ministerin fur
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz

und Energie: ,Viele Frauen sind
nicht erwerbstatig oder nur in
Teilzeit beschaftigt, weil sie Kinder
betreuen oder Care-Arbeit leisten
mussen - da mussen wir ran. Wir
mussen die Produktivitat starken,
indem wir unsere Betriebe digitali-
sieren und beim Umbau zur
Klimaneutralitat unterstitzen.
Auch eine geschlechtersensible
Berufsorientierung, Schilerprakti-
ka, bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf durch flexible
Betreuungsangebote in Kommu-



Christoph Tacken (re.)
brachte sich bei
der Podiumsdiskussion ein.

nen und Unternehmen und eine
Starkung der Willkommenskultur
fUr auswartige Fachkrafte gehoren
dazu. Am besten gemeinsam mit
den Tarifpartnern und attraktiven
Léhnen, die es leichtmachen,
Nachwuchskrafte zu gewinnen.”

»Man kann nichts vorweisen,

weil man keine Erfahrungen
machen kann."

An der Veranstaltung teilgenommen
haben Falk Terlinden, Geschaftsfuh-
rer der Lebenshilfe Bildung NRW
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gGmbH, und Stephan Thiel, Vor-
standvorsitzender der Lebenshilfe
Lidenscheid - Markischer

Kreis (siehe Interview
Kasten): , Ich hatte mir
gewunscht, dass auch
Menschen mit geistiger
Behinderung bei der
,Fachkrafteoffensive

Leicht gesagt:

Hier klicken!

NRW"im Fokus gestan-
den hatten”, sagt Falk
Terlinden. Christoph
Tacken brachte es aus
Sicht eines sehbehinder-
ten Menschen im
Rahmen der Podiums-
diskussion auf den
Punkt: ,Das Schwierigste
flr mich war es, einen
FuB in die Ttr

auf dem allgemeinen

Arbeitsmarkt zu bekommen. Man
kann nichts vorweisen, weil man
keine Erfahrungen machen kann.”

Bvw

Alle Infos zur Auftakt-

veranstaltung ,Fachkrafte-

offensive NRW* gibt es unter
www.mags.nrw/arbeit

,ES fangt schon bei
der Ausbildung an”

esorgniserregend ist der sich
B weiter verscharfende
Personalmangel in der
Eingliederungshilfe (EGH) - vor
allem vor dem Hintergrund der
Bedeutung der Fachkraftesiche-
rung und -gewinnung fur die
Umsetzung des Bundesteilhabe-
gesetzes (BTHG). Die Ziele, die mit
der BTHG-Reform einhergehen,
setzen voraus, dass ausreichend
qualifizierte Assistent:innen
vorhanden sind. Das Ministerium
fur Arbeit, Gesundheit und
Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen (MAGS) hat eine
Arbeitsgruppe eingesetzt, die sich
mit den Besonderheiten des
Personalbedarfs in der Eingliede-
rungshilfe beschaftigt.
Seit April arbeitet die Arbeitsgrup-
pe der Arbeitsgemeinschaft
Eingliederungshilfe (AG EGH) an
konkreten Lésungsansatzen und
Umsetzungsschritten fur die
Fachkraftesicherung und -gewin-
nung in der Eingliederungshilfe in
NRW. Eine erste Malinahmen-

Sammlung der Beteiligten geht
davon aus, dass es neben best-
practice-Beispielen auch gemein-
schaftliche Aktionen braucht, um
die Berufsbilder zu starken und
die 6ffentliche Wahr-

nehmung fur den Bereich der
Eingliederungshilfe zu férdern.
»Es fangt schon bei der Ausbildung
an, die besser finanziert werden
muss. Der Begriff der Heilerzie-
hungspflege ist aulRerdem nicht
nur nicht zeitgemal, sondern
passt auch nicht in die Haltung
von Assistenzleistungen fur
selbstbestimmte Menschen.
Dringend notwendig ist eine
Verstandigung Uber die Anerken-
nung von Quereinsteigern, so
Landesgeschaftsfihrerin Barbel
Bruning, die sich an der Arbeits-
gruppe beteiligt. ,Die Gruppe ist
gut zusammengesetzt und arbei-
tet konstruktiv, so dass nach dem
Ergebnisbericht in 2024 hoffent-
lich auch tatsachliche Umsetzung
erfolgt. Die Lage ist schon heute
sehr angespannt.”


http://www.mags.nrw/arbeit
Leicht gesagt
Das Land NRW hat eine Veranstaltung zum Personal-Mangel gemacht.

Überall fehlen Mitarbeitende.
Auch Assistenten für Menschen mit Behinderung fehlen.
Man muss noch mehr darauf aufmerksam machen.
Denn oft wird nur von Pflege und Krankenhaus geredet.
Menschen mit Behinderung werden oft nicht gesehen.

Die Verbände für Menschen mit Behinderung müssen das noch deutlicher machen.
Damit Menschen mit Behinderung und ihr Assistenz-Bedarf nicht vergessen werden.

Die Lebenshilfe NRW arbeitet deshalb in einer Gruppe auf Landes-Ebene mit.
Es sollen Ideen entwickelt werden, wie man mehr Menschen für die Arbeit als Assistenten finden kann.


g
<
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INTERVIEW MIT PROF. DR. JUTTA RUMP

,WIr sind ein
5t bisschen behabig”

Prof. Dr. Jutta Rump, 1966 in Siegen geboren, ist Professorin fiir Allge-
meine Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Personalmanagement
und Organisationsentwicklung an der Hochschule fir Wirtschaft und
Gesellschaft Ludwigsburg. Gleichzeitig ist sie Direktorin am Institut fiir
Beschdiftigung und Employability in Ludwigshafen (IBE). Ihr gesamtes
Berufsleben befasst sie sich mit Trends in der Arbeitswelt. Im Mdrz
referierte Prof. Rump auf der Verbandskonferenz der Lebenshilfe NRW.
Mit ,,Angesagt” spricht sie tiber den Fachkrdftemangel, erkldart, welche
Chancen Menschen mit Behinderung dadurch haben kénnten und was
der landliche Raum braucht, um erfolgreich zu sein.

Wdhrend der Verbandskonferenz
der Lebenshilfe NRW im Mérz haben
Sie den Unterschied zwischen Baby-
Boomern und den Generationen Y /
Z erkldart. Kénnen Sie unsere Lesen-
den hier nochmal kurz mitnehmen?
Wir schauen in der Forschung seit
75 Jahren auf die Generations-
unterscheidung. Ihr liegt die
Sozialisationszeit von Menschen
zugrunde, die ersten 20 Lebens-

jahre einer Altersgruppe, und wie
sie aufwachst, welche Faktoren sie
beeinflussen. Das hat sich im
Zeitablauf verandert, durch
politische Ereignisse und Stromun-
gen, durch wirtschaftliche Entwick-
lungen, durch Technologie, aber
auch durch gesellschaftliche
Veranderungen und somit auch
die Wertekonstellation. Lassen Sie
uns an einigen Beispielen Unter-

/ ® '’
Leicht gesagt:
Hier klicken!

schiede aufzeigen:
Leistungsbereitschaft

einer alteren Generation hat viel

. mit Pflicht, Flei und Disziplin zu

© tun, das war Zeitgeist, als man

© Kind und Jugendlicher war. Diese

- Grundeinstellung ist fest mit

. vielen Baby-Boomern verwoben.

: So hélt man 10 bis 15 Jahre im

© Beruf durch, auch wenn die Arbeit
- keinen SpaR (mehr) macht. Das ist
. beiden Jungeren anders. Sie

: zeigen - wie die Baby-Boomer -

eine hohe Leistungsbereitschaft,
aber vor allem, wenn es Freude
macht, eine Perspektive bietet und
wenn es sinnvoll erscheint. Daran
erkennt man, dass die Grundlagen
fUr Leistungsbereitschaft an
andere Faktoren geknUpft sind.
Ein anderes Beispiel ist die Erwar-
tung an Fihrung. Die altere
Generation ist in einer hierarchi-
schen Welt groR geworden, auch
in der Familie.


Leicht gesagt
Frau Professorin Jutta Rump hat einen Vortrag bei der Verbandskonferenz der Lebenshilfe NRW gehalten. Es fehlen Mitarbeiter und Fachkräfte in den Einrichtungen für Menschen mit Behinderung. Auch in anderen Berufen fehlen Mitarbeitende. Im Gespräch mit „Angesagt“ spricht Frau Rump über dieses Problem.

Diese Fragen werden im Text vorgestellt:
Welche Unterschiede gibt es zwischen älteren und jüngeren Mitarbeitern?
• Was erwarten junge Menschen von einem Arbeitsplatz?
• Wie kann man Menschen aus dem Ausland für die Arbeit bei uns gewinnen?
• Was müssen die Geschäftsführer tun?

Frau Rump stellt ihre Gedanken dazu vor. 
• Sie sagt, was besonders wichtig ist:
• Ein gutes Arbeitsklima. Das heißt, dass man gut miteinander umgeht.
• Ein guter Lohn.
• Genug Zeit, damit man gute Arbeit machen und sich auch erholen kann.


Der heutige Erziehungsstil ist eher
demokratisch gepragt. Beteili-
gung der Kinder an Freizeit- und
Urlaubsplanung, man lebt eine
Informationstransparenz und
wertschatzende Kommunikation,
damit sich die Kinder weiterent-
wickeln.

Stellen junge Arbeitnehmer:innen
heute nicht zu hohe Anspriiche

an Arbeitgeber, wenn sie eine
ausgewogene Work-Life-Balance
fordern?

Ich finde die Forderung absolut
rational und vernunftig. Das
bedeutet nicht, dass sie rumchillen
oder faul sind. Sie sagen: ,Ich
brauche eine Balance zwischen
Arbeit und Freizeit, damit ich die
Leistung, die mir mit der Fulle an
Veranderung und Geschwindigkeit
und bei verlangerter Lebens-
arbeitszeit abverlangt wird, durch-
halte.” Die jungen Leute haben

50 Lebensarbeitszeitjahre vor sich!
Ein Arbeitgeber muss immer im
Auge haben, dass Beschaftigungs-
fahigkeit der Menschen bedeutet,
in Bewegung zu bleiben, ohne die
Balance zu verlieren. Also lebens-
langes Lernen und Leistungsfahig-
keit, gepaart mit Ruhephasen.
Jeder Leistungssportler wird lhnen
sagen, neben dem harten Training
braucht es immer Phasen der
Regeneration, um Topleistung
abzuliefern.

Haben Arbeitgeber es in der Vergan-
genheit verschlafen, sich auf einen
verdnderten Arbeitsmarkt ein-
zustellen? Der demografische
Wandel ist nicht erst seit gestern

ein Thema.

Ja. Ganz ernsthaft, mein ganzes
Berufsleben beschéftige ich mich
mit diesem Thema. Wir haben
bereits vor 20 Jahren Projekte
gemacht, um Arbeitgeber zu
sensibilisieren, aber kein Mensch
wollte das héren. Demografie ist
ein bestandiger Prozess. Als wir
2002 an der Hochschule das
Institut grindeten, war bereits alles
zu Demografie, Altersgerechtigkeit
und Demografie-Management

SCHWERPUNKT FACHKRAFTE-OFFENSIVE/LANDESPOLITIK W /

gesagt. Seit 25 Jahren gibt es auch
keine wesentlich neuen Erkenntnis-
se. Wann haben wir im Leben eine
Entscheidung unter Sicherheit?
Eigentlich nie! In der Demografie
schon. Und dann nehmen wir diese
Entscheidung unter Sicherheit nicht
zur Kenntnis? Und jetzt, wo es
anfangt, richtig weh zu tun, lassen
wir Zeit ins Land laufen, die so
wichtig ware, um zu agieren.

Wir erleben einen Fachkréftemangel
und leisten es uns gleichzeitig,
Migrant:innen aus passenden
Berufen hier nicht arbeiten zu
lassen. War Deutschland zu lange
zu arrogant, wenn es um die
Anerkennung / Nachqualifizie-

rung von ausldndischen Berufs-
abschliissen ging?

Wir sind nicht arroganter als
andere Lander. Politik, Gesellschaft
und Strukturen sind wie ein Tanker.
Wir erkennen, dass er seine Rich-
tung andern muss. Das braucht
einige Zeit, aber wenn die Richtung
stimmt, lauft es gut. Wir sind ein
bisschen behabig und dahinter
steckt im Grunde eine sehr starke
Prozessverliebtheit, dass wir alles
perfekt regeln wollen. Und wir
haben ein komplexes Regelwerk
hinsichtlich der Zulassung von
bestimmten auslandischen Ab-
schlUssen, was anzuwenden ist.

Ich glaube nicht, dass es am guten
Willen fehlt. Fatal ist, dass die
zustandigen Behorden ebenfalls
mit negativen Folgen der Demogra-
fie kampfen und unter Fachkrafte-
mangel leiden. Wir mussen zuse-
hen, dass wir uns aus diesem
Kreislauf befreien.

Wird das gezielte Anwerben von
Arbeitskrdften aus dem Ausland die
Wende bringen? Deutschland gilt
nicht gerade als beliebt bei poten-
zZiellen Arbeitnehmer:innen. Was
muss sich dndern, damit es gelingt?
Den Begriff Wende wurde ich nicht
verwenden, das gezielte Anwerben
von Arbeitskraften aus dem
Ausland ist ein Baustein einer
Strategie. Damit dies funktioniert,

bedarf es einer Prozessoptimie-
rung im Rahmen der Anwerbung,
eines BUrokratieabbaus, einer
Unterstltzung bei der Integration,
Aktivitaten gegen Vereinsamung
und Heimweh. Ein weiterer wesent-
licher Baustein ist beispielsweise,
Menschen aus der Teilzeit heraus-
zufuhren. Es geht nicht immer um
die Ruckkehr in Vollzeit, sondern
um ein erhohtes Teilzeitvolumen.
Vor ein paar Wochen wurde dazu
eine Studie veroffentlicht. Wenn
alle Beschaftigten in Teilzeit eine
Stunde dem Arbeitgeber mehr zur
Verfugung stehen wirden, wirde
sich ein Volumen von 71.000
Vollzeitaquivalenten ergeben. In
Ihrer Branche arbeiten viele Frauen
in Teilzeit, weil sie Beruf und Arbeit,
vor allem Kindererziehung, mitein-
ander vereinbaren moéchten bzw.
mussen. Oft sind die Kinder aber
irgendwann aus dem Haus. Es ist
deshalb sinnvoll, genauer auf
Teilzeitmodelle zu schauen und zu
sehen, wie wir mdgliche Potenziale
heben kénnten.

In der Eingliederungshilfe ist die
Situation derzeit, ebenso wie in

der Pflege, sehr angespannt,

man bemiiht sich teilweise um die
gleichen Berufsgruppen.

Was muss ein Arbeitgeber leisten,
um hier erfolgreich Mitarbeitende
zu gewinnen?

Der Arbeitgeber muss attraktiv
sein und es muss gut dartber
gesprochen werden. Wie viele Ihrer
Kollegen und Kolleginnen gehen
stolz nach draul3en, reden mit
leuchtenden Augen uber die
Arbeit, den Arbeitgeber, die
Branche? Und wie viele gehen
heraus und moppern permanent
Uber die Arbeit? Es gehort Uberall,
auch in Talkshows, zum guten Ton,
schlecht Gber Arbeit und Arbeitge-
ber zu reden. Ich gehe doch lieber
zu einem Arbeitgeber, bei dem
Leute frohlich und zufrieden sind.
Arbeitgeber und Beschaftigte
mussen erkennen, dass sie nur
erfolgreich sind, wenn sich alle als
Botschafter bzw. Botschafterin
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ihrer Arbeit begreifen. Dazu sollte
man am Betriebsklima und der
Betriebskultur arbeiten. Dazu
gehdren eine marktgerechte
Entlohnung und ein transparentes
Entlohnungssystem, sowie die
Wahrung , Zeit” und flexible
Arbeitszeitmodelle. Das ist bei
einem Schichtplan nicht einfach,
aber l6sbar.

Der Bundesrat verabschiedete
kiirzlich ein Gesetz zu mehr Inklu-
sion am Arbeitsmarkt. Minister
Heil sprach im Bundesrat von einer
~0konomischen Vernunft”,

Welches Potenzial bieten Menschen
mit Behinderung fiir den ersten
Arbeitsmarkt beim Fachkridfte-
mangel und was braucht ein
Arbeitsmarkt aus lhrer Sicht,

um bei der Inklusion erfolgreich

zu werden?

Bei Inklusion sind drei Dinge sehr
wichtig. Erstens ist zu wissen,
welche Starken und Talente der
Mensch mit Behinderung hat.

Es braucht einen passgenauen,
starkenorientierten Personalein-
satz. Wenn dies gelingt, ist in vielen
Fallen die Einschrankung gar nicht
mehr auf der Agenda. Zweitens
muss unbedingt die Arbeits-
organisation angepasst werden.
Drittens ist das Gesundheits-
management in den Blick zu
nehmen. Mehr und mehr Betriebe
identifizieren Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement als strate-
gischen Faktor, was sich wiederum
auf Inklusion auswirkt. Hinzu
kommt, dass Betriebe aufgrund
des Arbeitskraftemangels daran in-
teressiert sind, Menschen mit einer
Einschrankung einzustellen,

anders als in der Vergangenheit.
So hart das klingen mag, aber der
6konomische Druck des Arbeits-
marktes zwingt die Betriebe dazu,
umzudenken.

Gilt das denn auch fiir Menschen
mit geistiger Beeintréchtigung?

Ich habe vor allem auf die kérper-
liche oder psychische Beeintrach-
tigung geschaut. Die Gesellschaft
entwickelt sich zunehmend zu
einer Wissens- und Innovationsge-
sellschaft. Der Trend der Verande-
rung als Normalzustand mit hoher
Geschwindigkeit fuhrt zu kontinu-
ierlichen Lernprozessen, was mit
einer mentalen Beweglichkeit
verbunden ist. Bei den Menschen
mit geistiger Behinderung lassen
sich auch Potenziale identifizieren.
In der Gastronomie und Hotellerie
kann dies gelingen, wenn Prozesse
neu gestaltet werden. Zudem wird
erwartet, dass der Anteil der
Basic-Work nicht rucklaufig ist,
wie meist behauptet, sondern
dass der Anteil ansteigt.

Im Moment sind etwa 18 Prozent
Basic-Worker, mit der Digitalisie-
rung gehen wir mittlerweile von
25 Prozent aus.

Was macht einen Arbeitsstandort
attraktiv und ist der ldndliche
Raum hier nicht automatisch
hinten dran?

© Foto: Peters

Im Zusammenhang mit dem
pandemischen Effekt stellen wir
fest, dass der landliche Raum
wieder auf dem Vormarsch ist. Vor
allem Jingere nehmen den landli-
chen Raum sowohl als attraktiven
Wohnraum als auch als attraktiven
Arbeitsstandort wahr - allerdings
in der Kombination mit kleineren
Stadten bis 100.000 Einwohner.
Auf dem Ruckzug sind im Moment
die groBen Metropolen. Aber, die
Rechnung geht nur auf, wenn im
l[andlichen Raum in die IT-Infra-
struktur investiert wird, der OPNV
gutist und ein gutes Sicherheits-
konzept vorliegt.

Welche Anreize sollten Arbeitgeber
schaffen, um gerade die Generation
zu erreichen, bei der eher die
Life-Balance im Vordergrund steht,
um sie fiir eine qualifizierte Arbeit
zu begeistern?

Ich wirde gerne auf den HR-Re-
port 2023 verweisen. An erster
Stelle stehen Unternehmenskultur
und Betriebsklima, an zweiter
Stelle marktgerechtes Entgelt,
drittens der Faktor Zeit und
viertens die Work-Life-Balance,
dicht gefolgt von Freude an der
Arbeit.

Infos zum Institut unter
www.hwg-lu.de


https://www.hays.de/documents/10192/118775/hays-hr-report-2023-de.pdf
https://www.hays.de/documents/10192/118775/hays-hr-report-2023-de.pdf
http://www.hwg-lu.de

SCHWERPUNKTTHEMA B 9

Lobbyarbeit der Verbande
deutlich starken

Im Gesprach mit Stephan Thiel,
Vorstandsvorsitzender der
Lebenshilfe Lidenscheid-Markischer Kreis

Was haben Sie mitgenommen von
der Auftaktveranstaltung Fachkrdf-
teoffensive der Landesregierung?
Grundsatzlich hat mir der Auftakt
gut gefallen, da die Veranstaltung
prominent besetzt war. Auch
Christian Woltering, Landesge-
schaftsfuhrer des Paritatischen
NRW, war dabei. Leider ging es
wieder ,nur” um Pflege, Kitas und
Krankenhauser. Die Eingliederungs-
hilfe/Behindertenhilfe war in den
Reden ausdrucklich erneut kein
Thema. Wie in der Coronakrise.

Da gab es beispielweise einen
Pflegebonus, in der Eingliederungs-
hilfe war davon keine Rede. Ich
habe verschiedene Punkte zur
Verbesserung der Fachkrafte-
situation in der Behindertenhilfe
und zur Steigerung der Attraktivitat
sozialer Berufe zusammengestellt.
https://www.lebenshilfe-lued-mk.
de/de/aktuelles/2023_05-
Verbesserung-der-
Fachkraeftesituation.pdf

Wie ist die Fachkrdftesituation

bei der Lebenshilfe Liidenscheid?
Durch die Brickensprengung auf
der A45 haben wir eine spezielle
Situation in Ludenscheid, die das
Thema Fachkraftemangel extrem
verscharft. Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen, die pendeln, brau-
chen fur die Fahrtstrecke doppelt
bis dreimal so lange wie vorher.
Die Fertigstellung der Briicke ist fur
2026 geplant. Wir bieten unseren
Mitarbeitern so viel Flexibilitat in
dieser Situation, wie sie bendtigen,
und noch vieles mehr, um als
Arbeitgeber weiter attraktiv zu
sein.

AFTE
k’ AR

Gemeinsam, Stirken. Fardern.

TN
{,& Stephan Thiel (re.) und Falk Terlinden,

- Geschaftsfuhrer der Lebenshilfe Bildung NRW gGmbh
R Y AN

Was konkret sollte so schnell
wie moglich umgesetzt werden,
um die Fachkrdftesituation zu

Gut ist, dass die Eingliederungshilfe
im Strategiepapier der Landes-
regierung unter Punkt 1 ,Zukunfts-

verbessern? blndnis Pflege-, Betreuungs- und
Ein zentraler Punkt ist, dass die Gesundheitsfachberufe” genannt
Lobbyarbeit unserer Verbande ist.

weiter gestarkt wird, damit die
Eingliederungshilfe/Behinderten-
hilfe auch in der 6ffentlichen
Diskussion wahrnehmbarer ist und
bei den anstehenden MalRnahmen
zur Verbesserung der Fachkrafte-
situation nicht vergessen wird.

www.mags.nrwy/sites/
default/files/asset/document/
23.05.10_fko_strategiepapier._
mags.pdf

Bvw
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Europaischer Tag fur

Menschen mit Behinderung
Landesbehindertenrat (LBR) in NRW

setzt sich fur den

er Landesbehindertenrat
D setzte sich bei einem Parla-

mentarischen Fruhstlck fur
den Abbau von Hurden insbeson-
dere im Bereich inklusive Bildung
und Wohnungsmarkt ein. Die
Lebenshilfe NRW ist Mitglied im
Landesbehindertenrat und wird
durch Landesvorstandsmitglied
Doris Langenkamp vertreten.
Nicht umsonst fand der Austausch
mit den Abgeordneten am Euro-
paischen Protesttag statt.
~Auch wenn es aktuell keine grof3en
Demonstrationen gibt, so zeigen
die vielen Aktionen in NRW an
diesem Tag, dass es nach wie vor
zahlreiche Barrieren fur Menschen
mit Behinderung gibt. Dabei geht es
sowohl um Barrierefreiheit fur die
Mobilitat, aber ebenso wichtig sind
nach wie vor die umfangliche
Barrierefreiheit, angefangen bei
Informationen in Leichter Sprache
Uber Gebardensprachdolmetscher,
breiten Zugang zu Arbeitsangebo-
ten bis hin zu gesamtgesellschaft-
lichem Schutz vor Diskriminierun-

Was mac

Abbau von Barrieren ein

gen”, sagt Barbel Bruning. ,Insofern
unterstltzen wir die Forderung des
Landesbehindertenrates vollum-
fanglich.”

Pressemitteilung des Landes-
behindertenrates:
https://landesbehindertenrat-nrw.
de/aktuelles/huerden-im-alltag-
fuer-menschen-mit-behinderung-

Leicht gesagt:
Hier klicken!

© Foto: LBR NRW

Landesvorstandsmitgli:!

5 Doris Langenkamp (4. v. re.).
-

Die Forderungen des LBR:
Inklusive Bildung in NRW:

Artikel 24 UN-BRK umsetzen -
ein inklusives Bildungssystem als
Regelschulsystem aufbauen -
Landesbehindertenrat NRW
(landesbehindertenrat-nrw.de)

https://landesbehindertenrat-nrw.
de/aktuelles/forderungen-des-

abbauen-landesbehindertenrat-zu-

landesbehindertenrates-nrw-e-v-

gast-im-landtag/

zur-novellierung-der-bauo-nrw/

ht der Landes-Behinderten Rat

Der Landes-Behindertenrat setzt sich fiir Menschen mit Behinderungen und
chronischen Erkrankungen in NRW ein.

Er befasst sich mit der Behinderten-Politik in NRW.
Er bietet seinen Mitglieds-Verbdnden eine Plattform
fiir Austausch und Verstandigung.

Der Landes-Behindertenrat vertritt die gemeinsamen Anliegen seiner Mitgliedsverbdnde.

Am 5. Mai war Europdischer Protest-Tag fiir Menschen mit Behinderung.
Der Landes-Behindertenrat NRW hat mit Politikern gesprochen.

Es soll mehr barriere-freie Wohnungen geben.

Es sollen alle Schulen fiir alle Kinder sein.

Es soll weniger Barrieren im Alltag geben.
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https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/huerden-im-alltag-fuer-menschen-mit-behinderung-abbauen-landesbehindertenrat-zu-gast-im-landtag/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/huerden-im-alltag-fuer-menschen-mit-behinderung-abbauen-landesbehindertenrat-zu-gast-im-landtag/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/huerden-im-alltag-fuer-menschen-mit-behinderung-abbauen-landesbehindertenrat-zu-gast-im-landtag/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/huerden-im-alltag-fuer-menschen-mit-behinderung-abbauen-landesbehindertenrat-zu-gast-im-landtag/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/huerden-im-alltag-fuer-menschen-mit-behinderung-abbauen-landesbehindertenrat-zu-gast-im-landtag/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/inklusive-bildung-in-nrw-artikel-24-un-brk-umsetzen-ein-inklusives-bildungssystem-als-regelschulsystem-aufbauen/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/forderungen-des-landesbehindertenrates-nrw-e-v-zur-novellierung-der-bauo-nrw/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/forderungen-des-landesbehindertenrates-nrw-e-v-zur-novellierung-der-bauo-nrw/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/forderungen-des-landesbehindertenrates-nrw-e-v-zur-novellierung-der-bauo-nrw/
https://landesbehindertenrat-nrw.de/aktuelles/forderungen-des-landesbehindertenrates-nrw-e-v-zur-novellierung-der-bauo-nrw/
Leicht gesagt
Am 5. Mai ist Europäischer Protest-Tag für Menschen mit Behinderung.
Am 5. Mai gibt es viele Aktionen für Menschen mit Behinderung.
Der Landes-Behindertenrat NRW fordert:

Barrieren müssen abgebaut werden.
Menschen mit Behinderung brauchen mehr Barriere-Freiheit.
Auf Straßen, in Gebäuden, beim Arzt.
Es muss mehr Infos in Leichter Sprache geben.
Menschen, die nicht hören können, brauchen Gebärden-Sprach-Dolmetscher.

Die Lebenshilfe NRW unterstützt die Forderung nach Barriere-Freiheit.
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,Das Geld kam drei Jahre zu spat”

Fachkrdftemangel und Zahlungsverhalten der Leistungstréger
der Eingliederungshilfe in Nordrhein-Westfalen bestimmten
die Verbandskonferenz der Lebenshilfe NRW in Herdecke.

laudia Middendorf, Beauf-
Ctragte fUr Patienten:innen

und Menschen mit Behinde-
rung in NRW, kam am zweiten Tag
nach Herdecke, um die von ihr
initiierte Studie zur Situation der
Menschen mit Behinderung in der
Corona-Pandemie vorzustellen. Die
Studie nahmen alle interessiert zur
Kenntnis. Doch schnell entbrannte
eine Diskussion um aktuelle Proble-
me der Mitglieder der Lebenshilfe.
~Der LVR zahlt sehr spat”, begann
Landesbeiratsmitglied Dr. Karl
Heinz Hofmann die Debatte. Ihm
pflichteten einige Geschaftsfih-
rer:innen bei und schilderten
konkrete Vorfalle, sowohl auf den
LVR als auch auf den LWL bezogen.
Auch Max Haberland, Landes-
beiratsmitglied und Selbstvertreter,
schilderte einen ihm als Werkstatt-
rat bekannten Fall, bei dem ein
Betreuer 10.000 Euro vorstrecken
musste, obwohl der Hilfeplan
gestellt war - ,das Geld kam wieder
drei Monate zu spat”.
»S0 komprimiert habe ich das noch
nicht mitbekommen®*, sagte Midden-
dorf, die groBes Verstandnis fur
den geschilderten Unmut hatte.
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Prof. Dr. Ascheid

Claudia Middendorf versprach ein
Gesprach mit dem Ministerium fur
Gesundheit, Arbeit und Soziales zu
vermitteln. Dieses Angebot nahm
der Landesverband gerne an. Im
MAGS ging es insbesondere um die
grundsatzliche Problemlage der
Mitglieder, aber auch um die hohen
Kosten wegen gestiegener Energie-
preise und Inflation. Themen waren
aullerdem: Personalmangel und
hohe Kosten fur Personaldienst-
leister, die notwendig sind, um die
Betreuung aufrecht erhalten zu
kdnnen, aber nicht voll refinanziert
werden. Schon heute besetzen
deshalb einige Trager freie Wohn-
platze nicht mehr. Es fehlt sowohl
an Personal als teilweise auch an

auskdmmlicher Finanzierung. Der
Landesverband brachte seine
grol3e Sorge Uber diese Entwicklun-
gen zum Ausdruck. Auch mit den
Landschaftsverbanden wurden
inzwischen Gesprache geflhrt.

Wie angespannt die Situation ist,
zeigt auch ein offener Brief der
Freien Wohlfahrtspflege vom 1. Juni
2023 an Ministerprasident Hendrik
Waust, in dem vor einer Gefahrdung
von Einrichtungen und Diensten
der Sozialen Infrastruktur gewarnt
wird. Zu Personalmangel und einer
veranderten Arbeitswelt klarte
Prof. Dr. Jutta Rump vom Institut fur
Beschaftigung und Employability
wahrend der Verbandskonferenz
auf. Der Nachwuchs muss inzwi-
schen ausgleichen, was in den
vergangenen Jahren beim demo-
graphischen Wandel durch Arbeit-
geber versaumt wurde. ,Die Welt
des Nein-Sagens als Arbeitgeber ist
vorbei - man muss es mindestens
begrinden”, so Rump,
bezogen auf ver-
anderte transparen-
te Unter-
nehmensfuhrung.

U

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Ein ausfiihrliches Interview
mit Prof. Dr. Rump lesen Sie auf
den Seiten 6 - 8.

¥ pp

Koalition legt Antrag in Leichter Sprache vor

— inen ungewohnlichen Antrag
== zur Barrierefreiheit brachte die
— Koalition aus CDU und Grinen
in den NRW-Landtag ein - rund um
den 5. Mai, Europadischer Protesttag
zur Gleichstellung von Menschen
mit Behinderung. Er ist erstmals
zum Teil in Leichter Sprache
geschrieben und mit Piktogram-
men versehen. Inhaltlich fordern
die Fraktionen bei Neueinstellun-
gen in der Landesverwaltung, dass

mindestens funf Prozent an Stellen
mit Menschen mit Behinderung
besetzt werden.

Ubersetzt wurde der Antrag durch
das Buro fur Leichte Sprache der
Lebenshilfe im Rhein-Kreis Neuss.
Die Lebenshilfe NRW lobte das
Vorgehen der Regierungskoalition
fur diesen Antrag, kritisierte
jedoch, immer wieder zu erleben,
dass bei Stellungnahmen extrem
kurze Rickmeldefristen gegeben

wurden, die ,echte”
Partizipation der
Menschen mit
Behinderung kaum
moglich mache. Sie
forderte die Koalition
auf kiinftig mehr echte

politische Teilhabe der Menschen
mit Behinderung zu schaffen und
weniger reine PR-Aktionen.

e

Leicht gesagt:
Hier klicken!



https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-4128.pdf
https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-4128.pdf
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Lebenshilfe-NRW-fordert-echte-Teilhabe-und-weniger-PR-Aktion.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Lebenshilfe-NRW-fordert-echte-Teilhabe-und-weniger-PR-Aktion.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Lebenshilfe-NRW-fordert-echte-Teilhabe-und-weniger-PR-Aktion.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Lebenshilfe-NRW-fordert-echte-Teilhabe-und-weniger-PR-Aktion.php
Leicht gesagt
In der Verbands-Konferenz der Lebenshilfe NRW gab es diese Themen:

• Es gibt Personal-Mangel in den Einrichtungen. Dazu hat Frau Rump einen Vortrag gehalten. Sie kommt aus Ludwigshafen.
• Die Verhandlungen mit dem LVR und dem LWL sind für viele schwierig.
• Dazu wird es Gespräche geben.
• Frau Middendorf war Gast bei der Verbandskonferenz.
Frau Middendorf ist Landes-Beauftragte für Menschen mit Behinderung in NRW.
Sie hat über die Folgen der Corona-Pandemie für Menschen mit Behinderung berichtet.

Leicht gesagt
In NRW haben die Grünen zusammen mit der CDU zum ersten Mal einen Antrag in Leichter Sprache geschrieben.
Sie fordern mehr Arbeitsplätze in der Verwaltung des Landes für Menschen mit Behinderung.
Den Antrag hat die Lebenshilfe Rhein-Kreis Neuss übersetzt.
Die Lebenshilfe NRW findet den Antrag gut.
Es müssen wirklich mehr Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung bei der Verwaltung im Land möglich sein.
Es soll nicht nur von Teilhabe geredet werden.
Es müssen mehr Angebote für Menschen mit Behinderung geschaffen werden.
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Digitale Mitgliederversammlung

Klnftig ist es fur Vereine moglich, digitale und
hybride Mitgliederversammlungen abzuhalten.
pA Der Gesetzgeber hat eine Ausnahmerege-
@ : lung, die in der Pandemie Anwendung

= fand, im Vereinsrecht festgeschrieben.

Leﬁcht gesagt: ) ] ] .
WAL Diese hybriden Versammlungen sind bei

Vereinen seit der Gesetzesanderung
auch ohne die entsprechende Verankerung
in der Satzung maoglich. Mehr erfahren

Bundesfinanzhof starkt
Kindergeldanspruch fur volljahrige
Kinder mit Behinderung

Wird Vermogen oder eine Erbschaft durch volljah-
rige Kinder mit Behinderung in eine private
Rentenversicherung umgewandelt, bleibt den
Eltern in der Regel der Kindergeldanspruch
b erhalten. Der Bundesfinanzhof (BFH)
@O B Urteilte im Mai 2023, als Einkommen ist
Pyl dem Kind nicht die monatliche Renten-
zahlung, sondern nur deren Ertragsan-
teil anzurechnen (Az: Il R 23/22), berich-
tete aerzteblatt.de

Hier klicken!

© Symbolbild Foto: David Maurer/Lebenshilfe

Ublicherweise endet der Anspruch der Eltern auf
Kindergeld mit dem 18., bei Kindern in einer ersten
Ausbildung spatestens mit dem 25. Geburtstag. Bei
Kindern mit Behinderung bleibt der Anspruch,
wenn es ,aul3erstande ist, sich selbst zu unterhal-
ten”, bestehen. Nach bisheriger BFH-Rechtspre-
chung sind die laufenden Einkunfte und der Bedarf
gegenUberzustellen, Vermdgen bleibt unberticksich-
tigt. Der BFH begrundete sein Urteil damit, dass
eine Erbschaft immer als Vermdgen gelte, weil
darauf keine Einkommensteuer zu zahlen ist. Eine
Einzahlung des Geldes in eine Rentenversicherung
ist nur eine Umschichtung des Vermogens.

Als Einkommen zahlt nur der Ertragsanteil, also die
enthaltenen Zinsen der Rentenzahlung.

Ausschreibung
widerspricht dem System
der Eingliederungshilfe

Die Stadt DUsseldorf sorgte im Jahr
2016 fur Aufregung, weil sie Leistun- el
gen zur Schulbegleitung ausgeschrie- -
ben hatte. Hier hagelte es Proteste von

zahlreichen Anbietern und Verbanden, wie

auch der Lebenshilfe NRW. Bereits das Landesso-
zialgericht NRW (LSG NRW)
hatte 2022 geurteilt, dass
diese Praxis nicht rechtens ist.
Dagegen war die Stadt
Dusseldorf vor dem Bundes-
sozialgericht (BSG) in Revision
gegangen. Das BSG hatim
Mai 2023 das Urteil des LSG
NRW bestatigt. ,Die Vergabe
mit dem Ziel, die Leistungen
der Schulbegleitung auf die
Uber den Zuschlag bestimm-
ten Vertragspartner zu
Ubertragen, widerspricht
nach Ansicht des Bundes-
sozialgerichts dem im SGB XII
und im SGB IX vorgesehenen
Versorgungssystem®, so
Oliver Totter, Verbandsjurist
der Lebenshilfe NRW.

Mehr erfahren

¥
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https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Recht/Ausschreibung-widerspricht-System-der-Eingliederungshilfe.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Recht/Digitale-Mitgliederversammlung.php
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/143132/Bundesfinanzhof-staerkt-Kindergeldanspruch-fuer-volljaehrige-Kinder-mit-Behinderung#:~:text=Der%20Anspruch%20der%20Eltern%20auf,%2C%20sich%20selbst%20zu%20unterhalten%E2%80%9C.
Leicht gesagt
Vereine dürfen ihre Versammlungen auch per Video machen.
Dann können sich Menschen zu einer Versammlung dazu schalten.

Leicht gesagt
Auch Erwachsene mit Behinderung bekommen Kindergeld.
Wenn sie nicht genug Geld haben, um davon zu leben.
Das hat das Gericht entschieden. Schulbegleitung darf nicht ausgeschrieben werden.

Leicht gesagt
Die Stadt Düsseldorf hat die Schulbegleitung ausgeschrieben.
Das heißt: 
Wer Schulbegleitung anbietet, muss sich bei der Stadt bewerben.
Dazu hat es viel Protest gegeben.
Auch von der Lebenshilfe NRW.
Das Gericht hat entschieden, dass das nicht geht.
Die Stadt hat Verträge zur Schulbegleitung gemacht.
Die Verträge müssen eingehalten werden.
Schulbegleitung darf nicht ausgeschrieben werden.
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© Symbolbild Foto: David Maurer/Lebenshilfe

Bundestag beschliel3t Entlastungsbudget fUr Pflegebedurftige
und ihre Angehorigen

a
—
é
=

Der Bundestag hat das Pflegeunterstiitzungs-und  den im Referenten-Entwurf vorgesehe-  \Giiime
entlastungsgesetz beschlossen und dabei eine nen gemeinsamen Jahresbetrag (842a

Forderung der Bundesvereinigung Lebenshilfe SGB XI) aus Kostengrinden gestrichen.
Ubernommen. ,Unser Protest war erfolgreich! Der Nach massivem Protest von Menschen mit Behinde-
gemeinsame Jahresbetrag kommt nun doch. Damit  rung, ihren Angehdérigen und Verbanden, nahmen
werden pflegebedurftige Menschen und ihre die Abgeordneten im Bundestag diesen wieder ins
Angehdrigen, vor allem auch Familien mit Kindern Gesetz auf. So schrieb auch die Lebenshilfe NRW
mit Behinderung, splrbar entlastet”, stellt Ulla gezielt die nordrhein-westfalischen Bundestags-
Schmidt, Bundesvorsitzende der Lebenshilfe, abgeordneten an und machte auf das Problem
erleichtert fest. aufmerksam.

Der gemeinsame Jahresbetrag, das sogenannte Bedauerlich ist: Mit der Finanzierung des Entlas-
Entlastungsbudget, gibt die Moglichkeit, Verhinde- tungsbudgets geht die Kurzung der urspringlich
rungs- und Kurzzeitpflege flr hauslich gepflegte geplanten Erhéhung der ambulanten Pflegeleis-
Menschen kinftig in Ganze zu einem flexibel tungen einher. So soll diese 2025 um 4,5 statt um

nutzbaren Budget zusammenzufassen. Das fordern 5 Prozent steigen.
Lebenshilfe und andere Behindertenverbande
schon lange. Das Kabinett hatte zwischenzeitlich ® pp/BV



https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
https://www.lebenshilfe.de/presse/pressemeldung/lebenshilfe-protest-hat-erfolg
Leicht gesagt
Es gibt ein neues Gesetz.
Angehörige von Menschen mit Behinderung bekommen für das ganze Jahr Geld.
Damit können sie verschiedene Leistungen für die Pflege bezahlen.
Das neue Gesetz ist besser als das alte Gesetz.
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,Neue Anreize fur Perspektiven
auf dem ersten Arpeitsmarkt”

Bundesrat verabschiedet Gesetz zur ,Forderung eines inklusiven
Arbeitsmarktes” / Umsetzung konkreter Mallnahmen
wie hdhere Ausgleichsabgabe

ch freue mich sehr, dass das

Gesetz verabschiedet wurde.

Dadurch werden neue Anreize
geschaffen, Menschen mit Behin-
derungen Perspektiven auf dem
ersten Arbeitsmarkt zu ermaogli-
chen”, sagt Barbel Bruning, Ge-
schaftsfuhrerin der Lebenshilfe
NRW, die sich im Vorfeld in Windes-
eile mit anderen Selbsthilfeverban-
den in NRW zusammengeschlossen
und Stellung bezogen hat.
Infos: kobinet-nachrichten.
org/2023/05/10/verbaende-appel-
lieren-an-bundeslaender-gegen-
blockade-von-inklusiverem-
arbeitsmarkt/ und
https://www.lebenshilfe-nrw.de/

Folgende Mal3nhahmen

sieht das Gesetz konkret vor:

* héhere Ausgleichsabgabe flr die Arbeitgeber,

de/landesverband/Meldungen/
NRW-darf-inklusivem-Arbeits-
markt-nicht-im-Weg-stehen.php
Mehr Menschen mit Behinderung
sollen in den allgemeinen Arbeits-
markt integriert werden. Damit ver-
bunden: mehr gesellschaftliche
Teilhabe. Arbeitgeber profitieren
ebenfalls: In Zeiten von Fachkrafte-
mangel er6ffnet Inklusion neue
Chancen. Der Bundesrat hat dem
Gesetz zur ,Forderung eines
inklusiven Arbeitsmarktes” Mitte
Mai zugestimmt.

Menschen mit Behinderung seien
oft Uberdurchschnittlich qualifiziert
und hochgradig motiviert, so
Bundesarbeitsminister Hubertus

die trotz Beschaftigungspflicht keinen schwer-

behinderten Menschen beschaftigen. Fur kleinere
Arbeitgeber werden wie bisher Sonderregelun-

gen gelten.

Gelder aus der Ausgleichsabgabe sollen voll-

standig dafur verwendet werden, die Beschafti-

gung schwerbehinderter Menschen auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkt zu fordern.

Es wird eine Genehmigungsfiktion flr
Anspruchsleistungen des Integrationsamtes

* Der Sachverstandigenbeirat Versorgungs-
medizinische Begutachtung soll neu ausgerich-
tet werden. Unter anderem sollen darin Betroffe-
ne als Expertinnen und Experten bei der Arbeit
des Beirats besser berucksichtigt werden.

Positionspapier der Lebenshilfe mit neun
zentralen Forderungen:

» BVLH_Positionspapier_Teilhabe_an_

Heil. Trotzdem seien sie wesentlich
ofter von Arbeitslosigkeit betrof-
fen.,,Um das zu andern, machen
wir mit gezielten Malinahmen den
Arbeitsmarkt inklusiver.” Etwa
166.000 Menschen stiinden zur
Verfuigung, wenn das Potenzial
besser ausgeschopft wiirde.
Mit den MalBnahmen sollen sowohl
mehr Menschen mit Behinderung
in regulare Arbeit kommen als auch
mehr Menschen mit gesundheit-
lichen Beeintrachtigungen in
Arbeit gehalten und Menschen
mit Schwerbehinderung gezielter
unterstutzt werden.

Evw

@'.....

* Die Begrenzung des Lohnkostenzuschusses beim
Budget fiir Arbeit wird aufgehoben. Fur Arbeit-
geber wird es attraktiver, Menschen mit Behinde-
rung Uber das Budget fur Arbeit einzustellen.

Arbeit_09.2022_.pdf (lebenshilfe.de)

eingefuhrt, um Bewilligungsverfahren zu be-
schleunigen. Das heif3t: Antrage gelten als geneh-
migt, Uber die das Integrationsamt nicht inner-
halb von sechs Wochen entscheidet.



http://kobinet-nachrichten.org/2023/05/10/verbaende-appellieren-an-bundeslaender-gegen-blockade-von-inklusiverem-arbeitsmarkt/
http://kobinet-nachrichten.org/2023/05/10/verbaende-appellieren-an-bundeslaender-gegen-blockade-von-inklusiverem-arbeitsmarkt/
http://kobinet-nachrichten.org/2023/05/10/verbaende-appellieren-an-bundeslaender-gegen-blockade-von-inklusiverem-arbeitsmarkt/
http://kobinet-nachrichten.org/2023/05/10/verbaende-appellieren-an-bundeslaender-gegen-blockade-von-inklusiverem-arbeitsmarkt/
http://kobinet-nachrichten.org/2023/05/10/verbaende-appellieren-an-bundeslaender-gegen-blockade-von-inklusiverem-arbeitsmarkt/
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/NRW-darf-inklusivem-Arbeitsmarkt-nicht-im-Weg-stehen.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/NRW-darf-inklusivem-Arbeitsmarkt-nicht-im-Weg-stehen.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/NRW-darf-inklusivem-Arbeitsmarkt-nicht-im-Weg-stehen.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/NRW-darf-inklusivem-Arbeitsmarkt-nicht-im-Weg-stehen.php

| Hermann-Blankenstein-Str. 30

© Foto: Bundesvereinigung Lebenshilfe
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E-Mail: totter.oliver@lebenshilfe—nrw.de

Telefon: 02233/ 03245-638 oder
0151-18034740

,ES war ein super Austausch”

Oliver Totter von der Lebenshilfe NRW vor Ort
beim Rechtsberater:innen-Treffen in Berlin

s war gut, dass wir uns zum
== ersten Mal nach Corona

L wieder in Prasenz getroffen
und diskutiert haben.” Oliver Totter,
Referat Recht Lebenshilfe Nord-
rhein-Westfalen e.V., war dabei

- beim Rechtsberater:innen-Treffen
der Bundesvereinigung Lebenshilfe
e.V.am 24./25. April in Berlin.

Folgende Themen wurden wah-

rend der zweitagigen Tagung

behandelt:

* Erstzustandigkeit der Schieds-
stellen im Konfliktfall
(126 Abs. 2 SGB IX)

* Neuregelung des 843a SGB XI

* Rechtswegzustandigkeit beim
inklusiven SGB VI

* Reformprozess ,inklusives
SGB VIII*

* Umsetzung neues Betreuungs-
recht

¢ Arztliche Behandlung von Men-
schen mit hohem Unterstut-
zungsbedarf

¢ Diskussionspapier des BMFSF] zu
einer moglichen Weiterentwick-
lung des Wohn- und Betreuungs-
vertragsgesetzes

« Widerruf von Neu- und Ande-
rungs-WBVG-Vertragen

* BTHG-Umsetzung: individuelle
Bedarfsermittlung nach §118 SGB
IX

* Das Burgergeld-Gesetz

»Die Bundesvereinigung hat

bewusst die Themen so gewahlt,

dass sich die Teilnehmenden

mit eigenen Ideen und

rechtlichen Sichtweisen in

die Diskussion einbringen Leicht gesagt:

konnten. Es war ein toller Aus-
tausch”, sagt Oliver Totter. So ging
es beispielsweise um die Frage,

ob es besser ware, Schiedsstellen
zukunftig zu professionalisieren,
um zu verhindern, dass sie weiter
unbesetzt bleiben oder Uberlastet
sind. Bei der individuellen Bedarfs-
ermittlung, Kern der Umsetzung
des BTHG, stand die Frage im
Mittelpunkt, wie genau zukunftig
die individuellen Bedarfe einer
eingliederungsberechtigten Person
ermittelt werden, um die ,absolut
personliche Teilhabe zu gewahr-
leisten”.

E]

Bei allen Fragen rund um

rechtliche Themen ist
Oliver Totter Ihr
Kontakt bei der
Lebenshilfe NRW.

Hier klicken!



Leicht gesagt
In vielen Lebenshilfen gibt es Berater.
Sie setzen sich für die Rechte von Menschen mit Behinderung ein.
Bei der Bundesvereinigung Lebenshilfe treffen sie sich.
Sie tauschen sich zu verschiedenen Themen aus.

Zum Beispiel über Verträge für das Wohnen von Menschen mit Behinderung.
Oder über neue Gesetze.
Zum Beispiel über das neue Gesetz für die Betreuer.
Oder über die medizinische Versorgung von Menschen, die viel Assistenz brauchen.

Die Lebenshilfe NRW hat auch einen Rechts-Berater.
Es ist Oliver Totter.
Wer Fragen zum Recht von Menschen mit Behinderung hat, kann ihm schreiben.
Oder ihn anrufen.

Oliver Totter
E-Mail: totter.oliver@lebenshilfe-nrw.de
Telefon: 02233 / 93245-638 
Mobil: 0151-18034740
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Starkes Signal der Selbstvertretung

WIR-GRUPPE aus Schleswig-Holstein zu Gast in NRW /
Wichtiger Austausch mit Lebenshilfe Rat NRW

. & 5% ' i RY W,
Steckten die Kdpfe zusammen: WIR-Gruppe und Lebenshilfe Rat NRW

ie ,Jetzt reden WIR!-Gruppe”
D (kurz Wir-Gruppe) in

Schleswig-Holstein ist in der
Offentlichkeit stark prasent. ,Es
gibt einen Landesbeirat fur Men-
schen mit Behinderung der Lan-
desbeauftragten, eine Landes-
arbeitsgemeinschaft der Frauen-
beauftragten in WfbM, die WIR-
Gruppe als freier langjahriger
Zusammenschluss von Selbstver-
treter:innen, eine Landesarbeits-
gemeinschaft Bewohnerbeirate,
die es in NRW nicht gibt.” Thies
Teegen von der WIR-Gruppe
brachte die Besonderheiten in
Schleswig-Holstein beim Treffen
mit Vertreter:innen vom Lebens-
hilfe Rat NRW und der Lebenshilfe
NRW im Sommer im Haus der
Begegnung in Bochum auf den
Punkt. Desweiteren gebe es
auBergewohnliche Aktionen zur
Selbstvertretung wie den ,Krach-
Mach-Tag", an dem Selbstvertre-
ter:iinnen aus Schleswig-Holstein
jahrlich mit lautstarkem Protest auf
die Anliegen von Menschen mit
Behinderung aufmerksam machen.
Die WIR-Gruppe betreibt eine

/7R LT VR

eigene Facebook-Seite (,Jetzt reden
wir”), die gemeinsam von Benny
Weiler und André Delor betreut
und gestaltet wird. DarUber hinaus
betreibt Benny Weiler eine eigene
Facebook-Seite zum lokalen
Austausch fur Menschen mit und
ohne Behinderung. Zwei Mitglieder
der WIR-Gruppe sind Mitglied des
Vorstandes der Lebenshilfe
Schleswig-Holstein.

WIR-Gruppe und Lebenshilfe Rat
NRW bestehen aus Selbstvertre-

i Schoner Abschluss i
der gemeinsamen Zeit: [
2 hier vor dem Musicalbesuch §
,Starlight Express” B

ter:innen, die sich bei den Lebens-
hilfen vor Ort engagieren und von
den jeweiligen Landesverbanden
begleitet werden. ,Wir sehen
dieses Treffen als Auftakt zu einem
verstarkten Austausch mit der
WIR-Gruppe und auch mit weiteren
Selbstvertreter:innen aus anderen
Bundeslandern®, sagt Michael
Angly, Vorsitzender des Lebenshilfe
Rates NRW, der die acht Selbst-
vertreter:innen mit ihren Assis-
tent:iinnen, Tanja und Andre Delor,




gemeinsam mit Axel Bormer und
Barbel Brining, stellvertretend fur
die Lebenshilfe NRW, begrif3t
hatte.

Neuer Masterplan

im September vorgestellt

Sandra Heiser und Andrea
Pawlowski stellten die Arbeit und
Funktionen des Lebenshilfe Rat
NRW vor.

In NRW gibt es 26 Lebenshilfe Rate,
weitere sind in Grindung. Die
Lebenshilfe Rate wahlen den
Lebenshilfe Rat NRW. Der Lebens-
hilfe Rat NRW wird sich im Projekt
»Starkung der Lebenshilfe Rate in

NRW*, durch die Aktion Mensch
geférdert, mit den anderen Le-
benshilfe Raten vernetzen. ,Wir
wollen gemeinsam Themen aus-
wahlen, mit denen wir uns beschaf-
tigen und an die Offentlichkeit
gehen. Dazu gibt es im August eine
Tagung, die der Lebenshilfe Rat
NRW mit Peer Berater Max Haber-
land vorbereiten”, sagt Sandra
Heiser.

Mit dabei war Chris Hoppe, Vertre-
ter des Lebenshilfe Rates NRW im
Beirat der Menschen mit Behin-
derung der Bundesvereinigung.

Er berichtete Uber viele politische
und gesetzliche Themen, mit denen

Mehr Wertschatzung und
besserer Lohn

Diskussion rund um die Themen , Arbeit und Lohn
fur Menschen mit Behinderung” und , Gewaltschutz”

abt ihr vom Basisgeld oder
|—| Mindestlohn in der WfbM

gehort? Was und wieviel
Entgelt bekommt ihr? Wie hoch ist
Euer Stundenlohn? Welche Auf-
gaben haben Selbstvertreter:innen
in der WfbM? Was soll sich am
Lohnsystem in der WfbM andern?
Einig waren sich alle, dass sie das
bisherige System als wenig wert-
schatzend fir ihre Arbeit erleben.
Sie wollen von ihrer Arbeit ihren
Lebensunterhalt bezahlen kénnen,
so wie alle anderen auch. Gleich-
zeitig gibt es die Sorge, ob sie nicht
in Bezug auf spatere Rentenan-
spruche schlechter gestellt sind.
In der Arbeitsgruppe zum ,Gewalt-
schutz” ging es um folgende Punkte
und Fragen: In NRW gibt es eine
Landesinitiative zum Gewaltschutz.
Alle Einrichtungen mussen Gewalt-
schutzkonzepte haben, auch die
Werkstatten. Gibt es das in Schles-
wig-Holstein auch? Es gibt Fach-
krafte fir Gewaltschutz. Bald sollen

auch Menschen mit Behinderung
geschult werden. Was macht
Schleswig-Holstein dazu?

Gewaltschutzkonzepte

in jedem Unternehmen

Deutlich wurde, dass viele Men-
schen mit Behinderung person-
liche Erfahrungen mit Gewalt und
Diskriminierung haben oder
Zeugen solcher Vorfalle waren. Das
Bedurfnis tber die Erfahrungen zu
sprechen, war groR3. Besonders
festgehalten wurde: Es muss in
jedem Unternehmen Gewalt-
schutzkonzepte geben, Menschen
mit Behinderung brauchen Schu-
lungen und mussen gestarkt
werden, sich zu wehren. Sie bendéti-
gen auBBerhalb der Werkstatten
und Besonderen Wohnformen
Stellen, an die sie sich wenden
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sich der Beirat beschaftigt sowie
Uber einen Masterplan, den
Selbstvertreter:innen fur die
Lebenshilfe auf allen Ebenen
entwickelt haben. Dieser wird im
September in der Mitgliederver-
sammlung der Bundesvereinigung
vorgestellt. Monika Spona-
Lherminez, Mitglied im Landes-
vorstand der Lebenshilfe NRW,
informierte Uber die Arbeit des
Lebenshilfe Rates Viersen:; ,Der
Lebenshilfe Rat ist vor Ort sehr
aktiv. Er ist in stadtischen Aus-
schissen vertreten und setzt sich
fur die Belange von Menschen
mit Behinderung ein.”

E

sorgten, dass sich alle sicher
fuhlten. Das sollte bei allen groBen
Veranstaltungen so sein.

Der wichtige Austausch zwischen
WIR-Gruppe und Lebenshilfe Rat
NRW geht weiter. 2024 ist ein
Besuch des Lebenshilfe Rat NRW
in Kiel geplant.

B Axel Bormer/ Barbel Briining

Monika Spona-L’herminez,
die die Offentlichkeitsarbeit
fiir den Lebenshilfe Rat NRW
mitgestaltet:

Es war eine richtig gute und

kénnen. Ein gutes Beispiel boten Ich freue mich sehr auf unseren

die Norddeutschen mit dem
Beispiel der Kieler Woche: Es waren
Tandems im Einsatz, die daftr

lebhafte Begegnung.
Besuch in Schleswig-Holstein

. . "
.

im nachsten Jahr.

Leicht gesagt:
Hier klicken!


Leicht gesagt
Der Lebenshilfe Rat NRW hat sich mit der Wir-Gruppe aus Schleswig-Holstein getroffen.
In Bochum lernten sich die beiden Gruppen kennen.
Alle haben sich mit Erfahrungen und Ideen beteiligt.
Es war ein tolles Treffen.
Der Höhepunkt war der gemeinsame Besuch vom Musical Starlight Express.
Im nächsten Jahr will der Lebenshilfe Rat NRW die Wir-Gruppe in Kiel besuchen.
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Angly bleibt Vorsitzender
des Lebenshilfe Rat NRW

Delegierte Selbstvertreter:innen wahlten Anfang April

einen neuen Lebenshilfe Rat NRW -

funf neue Selbstvertreter:innen ins Gremium gewabhlt.

ns Ringhotel Zweibricker Hof

nach Herdecke kamen 55 dele-

gierte Selbstvertreter:innen der
Orts- und Kreisvereinigungen der
nordrhein-westfalischen Lebens-
hilfen mit ihren Assistenzen, um
den Lebenshilfe Rat NRW neu zu
wahlen.
Alle zur Wahl stehenden Kandi-
dat:innen stellten sich personlich
vor. Einzelne erklarten, welche
Themen ihnen wichtig sind, oder
was sie mit dem Rat erreichen
mochten. Auf den Stimmzetteln

.

Der neue Lebenshilfe Rat NRW
wahlt Vorsitzenden, Stellvertreter
und Schriftfihrer im Anschluss an
die Wahl durch die Delegierten.

Vorreiter in Sachen Teilhabe

waren alle Kandidat:innen mit Foto
und Namen abgebildet. Aus 17
Kandidat:innen konnten die
Delegierten der anwesenden 26
Lebenshilfen aus NRW wahlen und
ihren Stimmzettel in eine der vier
Wahlurnen werfen.

Gewahlt: 13 Personen - zwei Platze
im Lebenshilfe Rat NRW bleiben frei,
weil die Wahlordnung vorsieht,
dass je Orts- und Kreisvereinigung
nur ein:e Vertreter:in in den Lebens-
hilfe Rat NRW gewahlt werden
kann.

B

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Der neue Lebenshilfe Rat NRW
Gewahlt wurden mit der Mehrheit
der Stimmen Michael Angly (MUns-
ter), Reinhard Bernd-Striebeck
(Mettmann), Vincent Betz (Liden-
scheid), Sandra Heiser (KoIn),

Chris Hoppe (Lemgo), Sabrina
Noethen (Euskirchen), Sven Nowak
(Wesel), Bjorn Orlovius (Dinslaken),
Andrea Pawlowski (Datteln), Rene
Piel (Neuss, inzwischen zurtck-
getreten), Monika Spona-
L'herminez (Viersen), Udo Vette
(Bochum) und Thomas Weiss
(Aachen). Zum Schluss gab es
nochmal ein groBes Danke an alle
und den Hinweis auf die Tagung fur
Lebenshilfe Rate im August.
Wahrend sich dann alle delegierten
Selbstvertreter:innen zum Mittags-
buffet im Hotel-Restaurant verab-
schiedeten, kam der neue Lebens-
hilfe Rat NRW erstmals zusammen.
Die neuen Mitglieder wahlten ihren
Vorsitz, die Stellvertretung und
Schriftfihrung. Vorsitzender ist
weiterhin Michael Angly, seine
Stellvertreter sind Vincent Betz und
Udo Vette, der auch SchriftfUhrer
wurde. ® pp

Lebenshilfe Rat Libbecke seit acht Jahren im Amt / Blrgermeister
auf schwierige Situation im OPNV aufmerksam gemacht

Ihrer Zeit voraus war die Lebenshil-
fe Libbecke. 2016 entstand im
Vorstand die Idee einen Lebenshil-
fe Rat zu grinden. ,Wie kann die
Arbeit der Selbstvertreter:innen
aussehen? Welche Stellung hat der

Lebenshilfe Rat in der Struktur der
Lebenshilfe Lubbecke? Wie kdnnen
wir uns mit dem Vorstand aus-
tauschen?” Motiviert durch einen
Workshop, ging Angela Holscher
als Assistentin an den Start. Die

58-Jahrige, selbst Mutter eines
Sohnes mit Down-Syndrom, seit 13
Jahren Mitglied des Vorstandes und
2016 stellvertretende Vorsitzende:
.Zu Beginn war der Wechsel der
Sichtweise herausfordernd, einmal


Leicht gesagt
Im April wurde der neue Lebenshilfe Rat NRW gewählt.

Das sind die Mitglieder:

Der neue Lebenshilfe Rat NRW
Michael Angly aus Münster
Reinhard Bernd-Striebeck aus Mettmann 
Vincent Betz aus Lüdenscheid 
Sandra Heiser aus Köln
Chris Hoppe aus Lemgo
Sabrina Nöthen aus Euskirchen
Sven Nowak aus Wesel
Björn Orlovius aus Dinslaken 
Andrea Pawlowski aus Datteln
Rene Piel aus Neuss (bereits zurückgetreten)
Monika Spona-L’herminez aus Viersen
Udo Vette aus Bochum
und Thomas Weiss aus Aachen. 
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Libbecker Werkstatten

,Noch mehr
gesehen werden”

Aktiv fur mehr Teilhabe (v.li.): Angela Holscher, Joseph Boegner, Standpunkte |m Uberb“Ck

Assistenz Lebenshilfe Rat, Kai Lott, Mitglied Lebenshilfe Rat, . . .

Alexandra Bastians, Vorsitzende Lebenshilfe Rat, Gaste Axel Sabrina Nothen ist neues

crK Btz und udith Redekey, e are Migleder Lebenailfe Ra. Mitglied im Lebenshilfe Rat NRW

aus der Perspektive der (besorgten) Mutter, zum S eit 2005 ist sie Mitglied 3
anderen aus Sicht eines Vorstandsmitgliedes.” im Lebenshilfe Rat =
Mittlerweile sind 13 Mitglieder Teil des Rates, der Euskirchen. Karzlich g
wahrend der Arbeitszeit tagt. Den Mitgliedern des hat Sabrina Néthen sich o
Lebenshilfe Vorstandes ist es wichtig, dass die Voraus- aufstellen lassen zur Wahl

setzungen fur die Teilnahme aller so gut wie moglich des Lebenshilfe Rates NRW.

sind. ,lhre Tatigkeit wird bezahlt, weil sie wahrend »Ich freue mich, dass ich £

ihrer Arbeitszeit stattfindet”, sagt Angela Holscher. gewahlt wurde. Ich mochte

Das ist eine Forderung im Masterplan Selbstvertretung bewirken, dass Menschen

der Bundesvereinigung Lebenshilfe, der am mit Handicap mehr von der Welt gesehen werden

29. und 30. September in Marburg vorgestellt wird. und drauf3en auf dem ersten Arbeitsmarkt arbeiten

konnen.”
+Wirklich etwas bewegen*

Angela Holscher ist seit der ersten
Stunde eine von zwei Assistenzen beim

lhre Standpunkte, fiir die sich Sabrina Nothen
im Lebenshilfe Rat NRW engagieren méchte:

]

} 3 i Leicht gesagt: - . .
Lebenshilfe Rat Lubbecke. Begeistert Hier klicken! * Wir bekommen als Menschen mit Handicap zu

ist die gelernte Industriekauffrau und wenig Lohn. Als Schwachere arbeiten wir mehr als

ehemalige Vertriebsleiterin darUber, dass wir verdienen.

sie in den vergangenen Jahren viel bewegt haben. * Wir wollen im Arbeitsalltag genauso behandelt
So wartet der Rat derzeit auf Riickmeldung der werden wie nicht behinderte Menschen.
BlUrgermeister zu ihren Hinweisen, was sich im * Wir Menschen mit einem Handicap wirden gerne
Bereich 6ffentlicher Nahverkehr verbessern sollte. Ein auf der Welt noch mehr gesehen und nicht nur
weiteres laufendes Projekt, dass der Lebenshilfe Rat geleugnet werden.

gemeinsam mit dem Vorstand bearbeitet: ,Barrieren, * Wir Menschen mit Handicap wirden gerne auch
Hindernisse, Teilhabe - Sammlung von Hindernissen Kurse und ahnliches haben zur Vorbereitung bei
im Alltag”. Angela Holscher: ,,Unser Vorstand wollte Familienwunsch bzw. Umgang mit Kindern.
nicht einfach irgendeinen Lebenshilfe Rat haben, * Es wird weggesehen, wenn Menschen mit
sondern wirklich etwas bewegen. Dass Menschen Handicap missbraucht werden.

mit Behinderung teilhaben und ihre Dinge selbst-

bewusst vertreten kénnen. So ist es klasse.” Bvw D https://youtu.be/YGsNUzfv2no

Info unter lebenshilfe-luebbecke.de/lebenshilferat/

Lebenshilfe NRW-Geschaftsfuhrerin Barbel Briining und

Axel Bormer (re., Lebenshilfe NRW) bei einem Termin mit

Peer-Berater Max Haberland bei der Lebenshilfe Aachen
Werkstatten & Service GmbH. Max Haberland (li.), Vorsit-
zender des Werkstattrates, ist seit Marz als Peer-Berater

zustandig fur das von der Aktion Mensch geférderte
Projekt ,Lebenshilfe Rate in NRW starken®.
a Neben den Absprachen zum Projekt gab es auch eine
@5 Werkstattfihrung. Die Ubernahm Geschaftsfiihrer
Norbert Zimmermann, nicht im Bild.

Leicht gesagt:
Hier klicken!



https://youtu.be/YGsNUzfv2no
http:// lebenshilfe-luebbecke.de/lebenshilferat/
Leicht gesagt
Die Lebenshilfe Lübbecke hat seit sieben Jahren einen Lebenshilfe Rat.
Assistentin ist ein Mitglied aus dem Vorstand.
Angela Hölscher begleitet den Lebenshilfe Rat.
Das ist besonders am Lebenshilfe Rat Lübbecke:
Der Lebenshilfe Rat trifft sich während der Arbeitszeit.
Das heißt:
Die Arbeit im Lebenshilfe Rat wird bezahlt.
So wie andere Arbeit auch.

Der Lebenshilfe Rat Lübbecke setzt sich für Menschen mit Behinderung ein.
Der Lebenshilfe Rat hat dem Bürgermeister geschrieben.
Der Verkehr mit Bussen in der Region soll besser werden.
Die Mitglieder vom Lebenshilfe Rat haben dazu Vorschläge gemacht.

Aktuell beschäftigen sie sich mit Barrieren im Alltag.

Leicht gesagt
Max Haberland ist neuer Peer Berater bei der Lebenshilfe NRW.
Peer Berater heißt:
Er hat selbst viele Erfahrungen als Mensch mit Behinderung.
Er ist Vorsitzender vom Werkstatt-Rat in Aachen.
Und er ist im Vorstand der Lebenshilfe Aachen.
Max Haberland arbeitet auch für die LAG Werkstatt-Räte NRW.
Er setzt sich für andere Menschen mit Behinderung ein.
Im Projekt für die Lebenshilfe-Räte berät er Axel Bormer und Bärbel Brüning.
Er ist Mitglied im Projekt-Team.
Mit seinem Wissen und seinen Erfahrungen ist er sehr wichtig.
Peer Berater Max Haberland hat sich in der Werkstatt in Aachen mit Axel Bormer und Bärbel Brüning getroffen.
Sie haben über das Projekt Stärkung der Lebenshilfe Räte in NRW gesprochen.
Sie sind sich einig, dass es immer darum geht, was die Menschen selbst wollen.
Das muss immer im Vordergrund stehen.

Herr Zimmermann ist Geschäftsführer der Werkstätten in Aachen.
Er hat die Gäste durch die Werkstatt geführt.
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Selbstbestimmung, roter Faden
der Fachkonferenz Wohnen

Regelmdpig plant der Landesausschuss Wohnen mit dem Landesverband
die Fachkonferenz Wohnen. Die Lebenshilfe Bildung NRW gGmbH (iber-
nimmt die Organisation und Durchfiihrung. Bei allen Themen spielte die
Selbstbestimmung der Menschen mit Behinderung eine wichtige Rolle.

itte Mai fand in Herdecke
M die Fachkonferenz Wohnen

der Lebenshilfe NRW statt.
Mit 180 Teilnehmenden war die
Konferenz ausgebucht.
~Thematisch waren wir gut aufge-
stellt. Das Beste kam zum Schluss,
als Selbstvertretung und Selbst-

bestimmung von Menschen mit

muss FUhrung neu gedacht wer-
den. Derzeit sind es vor allem die
sogenannten Baby-Boomer, die in
FUhrungspositionen sind. Sie
mussen Mitarbeitende gewinnen,
die in den Generationen'Y, Z und
alpha zunehmend digital aufge-
wachsen sind und andere Anspru-
che an den Beruf und ihr Privat-

leben stellen.
FUhrung musse sich neu aufstellen,
um erfolgreich zu sein. Ein gutes,

b Behinderung im Mittelpunkt

@@g = standen”, stellt Joseph

Boegner von der Lebens-

hilfe Lubbecke und

stellvertretender Vorsit-
zender des Landesaus-

schusses Wohnen am zwei-

ten Tag fest. Es sei bei der Planung
nicht einfach zu wissen, was
Teilnehmende ein Dreivierteljahr
spater interessiert. Dies sei auch
dieses Mal erfreulicherweise
wieder gelungen. Naturlich spielte
der zunehmende Fachkrafte- und
Mitarbeitermangel eine wichtige
Rolle. Diesem Themenfeld widmete
sich Prof. Anja Luhty, die zu , Lei-
tung friher und heute - Was hat
sich mit den Jahren verandert”,
sprach. Sie erlauterte, welche
Parameter fUr eine erfolgreiche
Gewinnung und Bindung von
Mitarbeitenden wichtig sind. Dabei

Leicht gesagt:
Hier klicken!

|| Aufmerksames Zuhoren
[ fur wesentliche Impulse vor Ort |

transparentes und wertschatzen-
des Betriebsklima und eine positive
Unternehmenskultur seien wichti-
ge Faktoren, um am umkampften
Arbeitsmarkt zu bestehen.

Schaffung von Wohnraum fiir Menschen
mit Behinderung muss dringend forciert werden

Die gestiegenen bzw. weiter steigenden Energie- und Baukosten
verdeutlichen mehr denn je, wie wichtig die Schaffung von bezahlbarem,
bedarfsgerechtem und klimafreundlichem Wohnraum besonders fur
die Schwachsten in unserer Gesellschaft ist. Das bevolkerungsreichste
Bundesland NRW steht hier andauernd vor einer besonderen Heraus-
forderung, damit dieser Bedarf aktuell und in Zukunft gedeckt wird.
Stellungnahme der Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrts-
pflege NRW zur schriftlichen Anhérung im Landtag NRW: www.landtag.
nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMST17-3727.pdf

Impuls fur die Arbeit vor Ort
Durch die gesamte Fachkonferenz
zog sich auch die ,Selbstbestim-
mung von Menschen mit Behinde-
rung"”. Besonders wurde dies deut-
lich im Vortrag zum reformierten
Betreuungsrecht von Verbands-
jurist Oliver Totter sowie in den
Impulsen von Jan Pellens, der als
Gewaltschutzbeauftragter der
Lebenshilfe Kreis Viersen tatig ist.
Zum Gewaltschutz gab es eine
engagierte Diskussion, bei der vor
allem Fragen zum Umgang mit
Menschen mit herausforderndem
Verhalten miteinander diskutiert
wurden.

So ruckten die Menschen, um die es
geht, gerade zum Schluss der
Fachkonferenz nochmals mehr in
den Mittelpunkt, hob Boegner
abschlieend hervor. Die Fachkon-
ferenz biete zudem wesentliche
Impulse fur die Arbeit vor Ort. ,,Man
bekommt nicht immer Antworten.
Es ist Aufgabe der Kolleg:innen sich
vor Ort konkreter mit den Impulsen
auseinanderzusetzen. Vielleicht
lassen sich so auch die Regional-
gruppen der Lebenshilfe wieder-
beleben, die aufgrund der Pande-
mie ein wenig eingeschlafen sind”,
sagte Boegner als Resiimee zur
Fachkonferenz. B pp


http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMST17-3727.pdf
http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMST17-3727.pdf
Leicht gesagt
Im Mai gab es eine Konferenz zum Thema Wohnen.
Die Konferenz bereitet der Landesverband zusammen mit dem Landes-Ausschuss Wohnen vor.

Es waren viele Fachleute dabei.
Vorträge gab es zum neuen Betreuungs-Recht.
Zum Personal-Mangel.
Zum Gewaltschutz.
Es ging auch um Selbstvertretung und Selbstbestimmung.

Wichtig ist, dass man die Ideen aus der Konferenz nun auch vor Ort umsetzt.


Fin Meister der Vernetzung

Obdachlose in der Gesellschaft sichtbar machen -

Sven Ludeckes Erfolgsgeschichte
mit dem Little Home e.V. geht weiter

— in Moment, der alles verandert
== hat in seinem Leben. Eine

L Begegnung, die ihm nicht
mehr aus dem Kopf ging. 2016,
KéIn Hauptbahnhof, Breslauer
Platz. Unsanft wurde die obdach-
lose Frau Ivana vom Sicherheits-
personal aus dem Bahnhof befor-
dert. ,Ich habe ihr einen Kaffee
ausgegeben und dachte auf der
Fahrtim ICE: Was kann ich tun, um
dieser Frau zu helfen?”

Sven Ludecke blickt zurtick auf den
Beginn seiner Erfolgsgeschichte.
Von September bis November
wurde getuftelt, gewerkelt, aufge-
baut - im November war es fertig,
das erste Little Home, eine 3,2
Quadratmeter grol3e Wohnbox mit
Campingtoilette - fur Ivana. ,Ich
hatte nie gedacht, dass aus dieser
spontanen Idee heraus ein einge-
tragener Verein entsteht, der
mittlerweile bundesweit in zahl-
reichen Stadten aktiv ist und sich
rein aus Spenden finanziert”, sagt
der gebUrtige Berliner.
Mittlerweile wurden 257 Little
Homes gebaut und an 257 Obdach-
lose verschenkt und ihnen so ,,zu
einem Dach tuber dem Kopf verhol-
fen”, 152 von ihnen haben den
Absprung von der Stral3e geschafft

Jeder Handgriff sitzt
beim Bau
des Tiny Houses.

.—- — ... f -

und leben in einer eigenen Woh-
nung. 111 Menschen konnten durch
den Little Home KéIn e.V. einen
neuen Job finden. ,Wir sind gut
vernetzt und begleiten selbst oder
mit unseren Partnern nach Einzug
ins Little Home weiter, wenn der-
oder diejenige das mdchte”, so der
46-Jahrige, der an seinem neuen
Konzept arbeitet und dabei ist,
einen ausrangierten Wohnwagen
zu einem Tiny House mit 8,4
Quadratmetern, Solar und Kihl-
schrank umzurusten. Der Vorteil:
Es konnen zukinftig auch Cam-
ping- und Park & Rideplatze als
Stellmoglichkeiten genutzt werden.

~Einzelschicksale

gehen mir sehr nah”

Einer von ihnen ist Michael aus
Polen, der Anfang Mai eine neue
Wohnbox geschenkt bekommen
und selbst daran mitgearbeitet hat:
»Ich bin Gberwaltigt, dass mir so
geholfen wird und die Leute das fur
mich machen.” Er strahlt, genau
wie die Sonne an diesem Tag in
KéIn-Zollstock auf dem Parkplatz
des toom Baumarkt Gelandes.

Ein Tag wie gemacht fur diese
Geschichte. Mit dabei sind 21

Geschafft: Frtig ist das heue Tiny House fur Michael (hinten oben).
Sven Ludecke (7.v.re.) und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung Print- &
Assetmanagementder Rewe Group haben es gemeinsam gebaut. [ - g_;,_-'i'.

WOHNEN B 21

g
=
Leicht gesagt:
Hier klicken!

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Abteilung Print- & Asset-
management der Rewe Group:
.Wir haben uns bei unserem
diesjahrigen sozialen Tag fur den
Bau eines Little Homes entschie-
den. Es macht Spal3 und ist eine
super Sache, ein neues Zuhause
fur einen obdachlosen Menschen
gemeinsam im Team zu bauen®,
sagt Leiter Steffen Kujus. Und Heike
Weber erganzt: ,Ich war gltcklich,
dass es Little Home geworden ist.
Diese Einzelschicksale gehen mir
sehr nah. Und im Team mit anzu-
packen ist klasse.”

Sven Ludecke: ,Ich habe den
tollsten Job der Welt, verbinde viele
Menschen auf unterschiedlichen
Ebenen miteinander und mache

so mit meinem Team und etwa

100 Mitgliedern Obdachlose in

der Gesellschaft sichtbar.” Eine
Erfahrung, die auch die Sicht des
gelernten Restaurantfachmanns
und Barkeepers auf Menschen,

die auf der Stral3e leben, nachhaltig
geandert hat.

Infos unter www.little-home.eu/

B vw


http://www.little-home.eu/
Leicht gesagt
Menschen ohne Wohnung schlafen oft auf der Straße.
Das ist sehr hart.
Sven Lüdecke wollte das ändern.
Zusammen mit anderen baut er Wohnboxen.
Das sind sehr kleine Häuser.
Es gibt eine Matratze, ein Regal und eine Toilette.
Und ein Dach über dem Kopf.
Die Wohnboxen heißen auch little home.
Das heißt: kleines Zuhause.

Es gibt nun einen Verein in Köln.
Er heißt Little Home Köln e.V.
Im Verein helfen viele Menschen mit.
Sie sammeln Spenden.
Und bauen Wohnboxen.

Hier gibt es mehr Infos:
www.little-home.eu/

Menschen ohne Wohnung haben oft auch eine Behinderung.
Für sie ist es besonders schwer.
Es fehlen barrierefreie Wohnungen.

Die Verbände in NRW fordern:
Es muss mehr barrierefreie Wohnungen geben.
Die Wohnungen muss man auch bezahlen können.
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Ursache von Leukamie
bel Trisomie 21

Warum erkranken Menschen mit Trisomie 21 héufiger an der aggressiven
Form des Blutkrebses, der Akuten Myeloischen Leukdmie (AML)? Diese Frage
haben Wissenschaftler:innen unter Federfiihrung der Klinik fiir Kinder- und
Jugendmedizin am Universitétsklinikum Frankfurt beantworten kénnen.

rungen des Erbmolekiuls DNA

zuruck. Bei vielen Leukamien
sind grol3e Teile von Chromoso-
men verandert. Sehr gefahrdet
sind Menschen mit Down-
Syndrom, bei denen das Chromo-
som 21 dreimal vorkommt. Kinder
mit Down-Syndrom haben in ihren
ersten vier Lebensjahren ein
100-fach erhohtes Risiko an AML
zu erkranken.
Die Arbeitsgruppe von Prof.
Jan-Henning Klusmann, Direktor
der Klinik fur Kinder- und Jugend-
medizin am Universitatsklinikum
Frankfurt, hat herausgefunden,
wie das zusatzliche Chromosom
21 AML begtinstigen kann. Verant-
wortlich sind spezifische krebs-
beglnstigende Eigenschaften des
Gens RUNX1 beim Chromosom 21.
In weiteren Analysen konnten die
Forscher:innen nachweisen, dass
nur eine bestimmte Variante des
Gens die Entstehung einer Leuka-
mie beférdert. ,Andere Varianten
von RUNX1 waren sogar in der
Lage, die Entartung der Zellen zu
verhindern. Das erklart, warum
RUNXT in mehreren Jahrzehnten
intensiver Krebsforschung bislang
nicht aufgefallen ist”, sagte Klus-
mann.
RUNX1 reguliert viele Prozesse,
einschliel3lich der embryonalen
Entwicklung und der frihen und
spaten Blutbildung. Die Stoérung
dieses wichtigen Regulators ist ein

L eukamien gehen auf Verande-

Hier klicken!

SchlUsselereignis in der Entwick-
lung einer AML. ,Dank unserer
Forschungsergebnisse kdnnen wir
nun die Ereignisse bei der Leuka-
mieentstehung besser verstehen”,
erklart Klusmann.

Entwicklung verfeinerter
Therapieansatze

+Wir haben damit die Grundlage
fur die Entwicklung verfeinerter
Behandlungsansatze gelegt.
Durch unsere biochemischen
Untersuchungen wissen wir, wie
genau die Genvariante die Blut-
zellen verandert. Daraufhin
konnten wir spezifische Substan-
zen einsetzen, die den Krankheits-
mechanismus blockieren”, sagt
Klusmann.

Die Wirkung dieser Substanzen
soll fir die Umsetzung in der
medizinischen Versorgung weiter
untersucht werden. Deren klini-
scher Einsatz wird einige Jahre
dauern. Klusmann hofft darauf,
dass Patient:innen kinftig
schwere Chemotherapien
erspart bleiben kénnten.

Kontakt:

Direktor
¥ pp

2]

Leicht gesagt:

Prof. Dr. med.
Jan-Henning Klusmann

Klinik fur Kinder- und
Jugendmedizin

Universitatsklinikum

Frankfurt

Telefon: +49 69 6301-5094
kkjm-direktor@kgu.de

www.kgu.de

www.leukemia-research.de


Leicht gesagt
Menschen mit Down-Syndrom bekommen öfter Blutkrebs.

Dazu forscht Professor Jan-Henning Klusemann aus Frankfurt.

Er hat einen Bericht dazu geschrieben.

Mediziner können besser verstehen, warum Menschen mit Down-Syndrom öfter als andere Blutkrebs bekommen.

Was ist das Down-Syndrom?
Down-Syndrom spricht man so: Daun Sündrom.
Das Down-Syndrom ist eine Beeinträchtigung.
Manche sagen dazu auch Behinderung.
Es ist keine Krankheit.
Menschen werden mit
dem Down-Syndrom geboren.
Der Name kommt von einem englischen Arzt.
Sein Nach-Name war: Down.
Er hat viel mit Menschen mit Down-Syndrom gearbeitet.
Und sie im Jahr 1866 zum ersten Mal genauer beschrieben.
Ein anderes Wort für Down-Syndrom ist: Trisomie 21.
https://www.lebenshilfe.de/informieren/familie/down-syndrom, heruntergeladen am 11. Juli 2023
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|.¥ Cooles Selfie: Ex-Nationalspieler Philipp Lahm und
. Ex-Nationalspielerin Célia Sasic mit den deutschen FuBball-Frauen.

| Foto: LOC/Marvin Ibo Glingor |
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Es war mir eine

grol3e Herzensangelegenheit”

Sabine Machefer, Mitarbeiterin der Lebenshilfe Bildung NRW gGmbH, iiber ihre
Erlebnisse als Volunteer bei den Special Olympics World Games vom 17. bis

25. Juni in Berlin

uf der Facebook-Seite des
ALandesverbandes der

Lebenshilfe NRW hatte
Sabine Machefer im Januar den
Aufruf fir eine Bewerbung als
Volunteer fur die World Games in
Berlin entdeckt. Fur die geburtige
sportliche Potsdamerin im Dienst
der Lebenshilfe Bildung NRW war
klar: ,,Da will ich hin!” Sie erlebte
~wundervolle funf Tage" bei den
World Games. ,Es war eine super
Veranstaltung mit toller Stimmung,

bewegenden Begegnungen und
Momenten. Ich freue mich riesig,
dass ich als Volunteer die

World Games unterstitzen konnte.
Im Bereich Wettbewerbsfreie
Angebote, wo ich eingesetzt wurde,
gab es verschiedene Sportstatio-
nen - jede bezog sich thematisch
auf eines der 16 Bundeslander -
und richtete sich an Menschen mit
und ohne Beeintrachtigung. Zu uns
kamen Menschen jeden Alters.” Ziel
war es Herausforderungen je nach

e

Leicht gesagt:
Hier klicken!

personlichem Kénnen zu meistern,
damit Spal3 an der Bewegung
entsteht. ,Das offene Angebot war
super, um mit vielen Menschen ins
Gesprach zu kommen. Ich hatte
Kontakte zur Lebenshilfe Berlin,
Potsdam und Erlangen.”

Doch es blieb auch Zeit die Wett-
kampfe als Zuschauerin zu besu-
chen. ,,Am Montagvormittag habe
ich verschiedene Wettbewerbe
besucht. Beim Judo gab es eine
beeindruckende Abschlussszene, in
der alle Judoka, Trainer:innen und
Volunteers gemeinsam auf der
Matte erst kleine und dann ge-
meinsam einen grolRen Kreis


Leicht gesagt
Im Juni gab es in Berlin die Weltspiele von Special Olympics.
Viele Sportler aus der ganzen Welt waren dabei.
Auch viele von der Lebenshilfe waren dabei.
Sportler und Helfer.
Als Volunteer war eine Mitarbeiterin der Lebenshilfe Bildung NRW dabei.
Volunteer bedeutet freiwillige Helferin.
Sabine Machefer hat in Berlin die Sportler unterstützt.
Sie hat viel erlebt und ist begeistert.
Auch Herr Ascheid war in Berlin.
Er hat die Feier zur Eröffnung der Spiele gesehen.


| Beeindruckende Eréffnungsfeier
Foto: Ascheid
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bildeten, dem Motto der Spiele unterstutzen. Jetzt freuen sich s Sabine Machefer
~Zusammen Unschlagbar” ent- meine beiden Kinder darauf, dass - Foto: Privat
sprechend. Auch bei der Sieger- ich wieder zu Hause bin. Nur dank /0N
ehrung der Athlet:innen in der der lieben Unterstutzung meiner (Ts#ah
Rhythmischen Sportgymnastik, beim  Familie, insbesondere meines 7N
Sommerfestival auf dem Messe- Mannes, war die Volunteer-Tatigkeit WoRD CAMES
gelande und am Neptunbrunnen in Berlin, die mir eine grol3e Her- S
war ich dabei.” Sabine Machefer zensangelegenheit war, moglich.”
betreute den Stand von ,Unified An der Eroffnungsfeier teilgenom-
Generation”, an dem sich alle mit men hat auch Lebenshilfe NRW-
einem bunten Handabdruck Landesvorsitzender Prof. Dr. Gerd
verewigen konnten. Ascheid: , Die Eroffnungsfeier der
~Ich versuche, die Begeisterung Special Olympics in Berlin hat -.
und Freude mit in den (sportlichen)  gezeigt, was flr ein grofRes Event : ; '23 |
Alltag zu nehmen und kann mir gut  die World Games sind.” B/ Rollerskater Steven Wilkinson
vorstellen, noch weitere Events der | holte in verschiedenen Disziplinen
Special Olympics als Volunteer zu Gold, Silber und Bronze ©

Foto: Lebenshilfe Kreisvereinigung
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Stiftung zahlt 245 Millionen Euro aus

Die Stiftung Anerkennung und Hilfe beendet
nach sieben Jahren ihre Arbeit. Betroffene sind froh,
dass ihre Geschichten endlich gehort wurden.

Sieben Jahre nach ihrer Errichtung beendete die Stiftung Anerkennung
und Hilfe (SAuH) im Sommer 2023 ihre Arbeit. Sie zahlte bundesweit rund
245 Mio. Euro an rund 24.000 betroffene Menschen aus.

Q ntragsberechtigten wurde
eine einmalige Pauschale von
9.000 Euro zum selbstbe-
stimmten Einsatz ausgezahlt. Wenn
sozialversicherungspflichtig gear-
beitet werden musste, ohne dass
entsprechende Beitrage abgefuhrt
wurden, erhielten Betroffene
nochmal 5.000 Euro als Rentener-
satzleistung. ,Die Rickmeldungen
sehr vieler Betroffener zeigen, dass
der personliche Kontakt vor Ort
mitentscheidend dafur war, die
eigene Geschichte zu verarbeiten”,
heil3t es im Abschlussbericht der
SAuUH. Dazu zahlte, dass fast die
Halfte (43%) aller Beratungsgespra-
che aufsuchend, also bei den
Betroffenen zuhause, erfolgte.

Wissenschaftliche Aufarbeitung
Zum Auftrag der Stiftung gehorte
ebenso die wissenschaftliche
Aufarbeitung. Die Datenlage war

Lausgesprochen unbefriedigend
und eine gesellschaftliche, politi-
sche und historische Aufarbeitung
zwingend geboten”, so der Ab-
schlussbericht. Dass es den Opfern
nicht nur um finanzielle Entschadi-
gung ging, macht ein Zitat aus dem
Zeitzeugenportal deutlich, dass auf
der Titelseite des Abschlussberich-
tes steht. ,Mir ist es wichtig, dass
die Leute erfahren, was dort
wirklich passiert ist und was aus
den Kindern von damals geworden
ist.” Im Mai 2019, bei der Veranstal-
tung Zeit, iiber das Leid zu sprechen,
baten hochrangige Vertreter:innen
von Bund, Landern, und Kirchen
um Entschuldigung und erkannten
das Leid und Unrecht an.

Der Uberregionale Fachbeirat der
Stiftung entwickelte die Idee
barrierefreie Gedenktafeln an den
Orten des Geschehens anzubrin-
gen. Sie erinnern kinftig an das

|
»Zuhbren — Anerk

— Nicht verg

I Opfervertreter:innen und Vertreter:innen
3 8| von Taterorganisationen kamen |
% im Landtag NRW zusammen. -

© Foto: MAGS/Tina Umlauf

Leid und Unrecht, vor allem wird es
offentlich sichtbar gemacht. ,Der
Inhalt wird ausschlieRlich in
Leichter Sprache, sowie in
Brailleschrift wiedergegeben.” Der
umfassende Forschungsbericht
wissenschaftliche Aufarbeitung Leid
und Unrecht fasst auf knapp 840
Seiten die gesammelten Erkennt-
nisse zusammen. Es liegt dazu eine
zusammenfassende Broschure in
Leichter Sprache und eine Kurz-
fassung vor.

BMAS sieht

Stiftungsauftrag erfullt
Bundesweit, so schatzte das BMAS,
waren 256.000 Personen von
Misshandlung in Einrichtungen der
Behindertenhilfe und Psychiatrie
betroffen, die antragsberechtigt
waren. ,Die Errichter der Stiftung
haben am 28. Marz 2023 festge-
stellt, dass die Stiftung nach Uber
sechs Jahren Stiftungslaufzeit ihre
Zwecke und Ziele erreicht hat...
Der Stiftung ist es gelungen,
gesellschaftliche Aufmerksamkeit
fur die Stiftungsanliegen zu we-
cken. Das von den Betroffenen
erlittene Leid und Unrecht wurde
offentlich, individuell und wissen-
schaftlich aufgearbeitet und
anerkannt”, so das BMAS Ende
Marz 2023. ,Nahezu 24.000 Betrof-
fene haben bis zum Ende der
Stiftungslaufzeit Leistungen aus
der Stiftung erhalten, weil sie
korperliche, psychische, sexuali-
sierte Gewalt, Essenszwang,
ungerechtfertigte medizinische
und therapeutische Malinahmen
und anderes Leid und Unrecht
Uber sich ergehen lassen mussten
und heute noch an Folgewirkungen
leiden”, heil3t es im Abschluss-
bericht.


https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Soziales/SAH/Abschlussbericht/abschlussbericht.pdf
https://www.bmas.de/DE/Soziales/Soziale-Entschaedigung/Stiftung-Anerkennung-und-Hilfe/Aufarbeitung/Wissenschaftliche-Aufarbeitung/wissenschaftliche-aufarbeitung.html
https://www.bmas.de/DE/Soziales/Soziale-Entschaedigung/Stiftung-Anerkennung-und-Hilfe/Aufarbeitung/Wissenschaftliche-Aufarbeitung/wissenschaftliche-aufarbeitung.html
https://www.bmas.de/DE/Soziales/Soziale-Entschaedigung/Stiftung-Anerkennung-und-Hilfe/Aufarbeitung/Wissenschaftliche-Aufarbeitung/wissenschaftliche-aufarbeitung.html
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Soziales/SAH/forschungsbericht-wissenschaftliche-aufarbeitung-broschuere-ls.pdf
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Soziales/SAH/forschungsbericht-wissenschaftliche-aufarbeitung-broschuere-ls.pdf

4.340 Schicksale in NRW!

In Nordrhein-Westfalen werden 4.340 Menschen mit 47 Millionen Euro
entschéadigt. Minister Laumann und Vertreter der Kirchen bitten um Ent-

schuldigung.

n Nordrhein-Westfalen Gbernah-

men die Landschaftsverbande

Rheinland (LVR) und Westfalen-
Lippe (LWL) die Antragsbearbei-
tung und horten die Opfer an, die
sich zu ihren Erfahrungen in den
Einrichtungen dufl3ern wollten. In
NRW zahlte die Stiftung rund 47
Mio. Euro aus. In den Anlauf- und
Beratungsstellen der Stiftung sind
beim LVR zwischen 2017 und Juni
2022 insgesamt
2.049 Antrage
bearbeitet
worden, beim
LWL waren es
3.261. Letztlich
wurden an
4.340 Men-
schen pauscha-
le Betrage
ausgezahlt.
Der LVR teilte
gegenulber der
Lebenshilfe
NRW mit, dass darin 1.348 reine
Bundessozialhilfegesetz-Einrich-
tungsfalle (BSHG-Falle) - Menschen
mit Behinderung, die als Kind in
einer Einrichtung der Behinderten-
hilfe gelebt haben, enthalten sind.
«Darunter fallen Kinder, diein
einem Internat fur Sehbehinderte
oder Gehorlose gelebt haben”, so
der LVR. Beim LWL sind 2.332
BSHG-Falle erfasst worden. Inter-
natsfalle wurden dort nicht geson-
dert erfasst. 632 Falle waren als
Kinder in einer psychiatrischen
Einrichtung untergebracht.
667 Antragstellende waren nicht
anspruchsberechtigt.
«Wir haben uns in den vergangenen
Jahren sehr intensiv dafur einge-
setzt, dass diese Opfer, die eigent-
lich einen besonderen Schutz
bendtigt hatten, fur ihr erfahrenes
Leid entschadigt werden. Das Geld,
das sie nun bekommen werden,

Sozialminister Karl-Josef Laumann (Ii TaNE
entschuldigt sich im Namen des Landes
bei Opfern von Misshandlungsopfern i

kann ihre schrecklichen Erfahrun-
gen nicht rickgangig machen. Doch
es ist neben der wissenschaftlichen
Aufarbeitung dieser Ereignisse ein
Zeichen an die Opfer, flr das sie
viel zu lange kampfen mussten”,
erklarte der damalige Landes-
vorsitzende der Lebenshilfe NRW
Uwe Schummer zum Start der

Stiftung 2017.

Regierung und Kirchen bitten um
Entschuldigung

Im Landtag NRW fand 2019 die
Erinnerungsveranstaltung Zuhé-
ren-Anerkennen-Nicht vergessen! (als
Video abrufbar) statt. Dort kamen
Betroffene mit persénlichen
Geschichten zu Wort. Eingeladen
hatten Landesregierung und
Betroffene gemeinsam. ,Was ich
als Kind erleben musste, war das
Grauen personlich. Sie haben mir
alles angetan, was man einem
Menschen an Leid antun kann.
Nur so kann ich mir erklaren, dass
ich mit viereinhalb Jahren nur drei
Kilo wog, ausgehungert und
ausgetrocknet war und nur knapp
dem Tod entkam. Der Kinderarzt,
der mich nach meiner Entlassung
begutachtete, gab mir damals
noch funf Tage zu leben. Dass ich
diese Qualen Uberlebte, grenzt an
ein Wunder”, so ein Teilnehmer.

© Foto: MAGS/Tina Umlauf
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Leicht gesagt:
Hier klicken!

.Die Dinge, die Sie
erlebt haben, sind
nicht vereinbar mit
unserem christlichen Menschen-
bild. Wir haben als Land und als
Gesellschaft schwere Schuld auf
uns geladen. Wir haben den
Schwachsten in unserer Gesell-
schaft den ndtigen Schutz und ein
Leben in Wurde versagt. Ich weil3,
dass es dafur keine Entschuldi-
gung geben kann. Aber fir das
Land Nordrhein-Westfalen sage
ich aus tiefstem Herzen: Es tut mir
unendlich leid! So etwas darf nie
wieder passieren”, sagte NRW-So-
zialminister Karl-Josef Laumann.
Auch Landtagsprasident André
Kuper, Rainer Maria Kardinal
Woelki fur die katholische Kirche
und Thomas Oelkers fur die
evangelische Kirche baten die
Betroffenen um Entschuldigung.

Infos unter www.stiftung-
anerkennung-und-hilfe.de

W pp

Am 1. Januar 2017 nahm die Stiftung
Anerkennung und Hilfe ihre Arbeit
auf. Stiftungszweck war die Auszah-
lung von pauschalen Geldleistun-
gen an Personen, die zwischen 1949
und 1975 in der BRD, beziehungs-
weise von 1949 bis 1990 in der DDR,
in stationdren Einrichtungen der
Behindertenhilfe oder in Psychi-
atrien Unrecht und Leid erfahren
haben. Gleichzeitig sollte eine
wissenschaftliche Aufarbeitung
der Jahre erfolgen.

Die Lebenshilfe hat sich iiber drei
Jahre lang auf Bundes- und Lander-
ebene intensiv um eine Entschddi-
gungslosung fiir die Menschen mit
Behinderung bemiiht, die Leid und
Unrecht erleben mussten, und beim
ersten Heimkinderfond vergessen
wurden.

Von den in NRW antragsberechtigten
Personen waren 2.367 weiblich,
2.943 mannlich.


https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Dunkles-Kapitel-der-Nachkriegsgeschichte-wird-aufgearbeitet.php
https://www.lebenshilfe-nrw.de/de/landesverband/Meldungen/Dunkles-Kapitel-der-Nachkriegsgeschichte-wird-aufgearbeitet.php
https://www.landtag.nrw.de/home/mediathek/video.html?kid=335b3558-8e9e-4cec-9469-000000219260
https://www.landtag.nrw.de/home/mediathek/video.html?kid=335b3558-8e9e-4cec-9469-000000219260
http://www.stiftung-anerkennung-und-hilfe.de
http://www.stiftung-anerkennung-und-hilfe.de
Leicht gesagt
Von 1949 bis 1990 wurden Menschen mit Behinderung in Deutschland in Heimen und Kliniken misshandelt. Das war nicht gut. 2017 hat die Bundesregierung eine Stiftung gegründet, damit diese Menschen Geld zur Wiedergutmachung bekommen. Sie konnten dort erzählen, was sie erleben mussten. Die Stiftung war im Sommer 2023 damit fertig, das Geld zu bezahlen und zuzuhören. In Deutschland haben 24.000 Menschen Geld bekommen. Sie haben zusammen 245 Millionen Euro erhalten. Dazu gibt es einen Bericht in Leichter Sprache. In NRW wurden 4.340 Menschen entschädigt. Sie bekamen zusammen 47 Mio. Euro. Minister Karl-Josef Laumann hat sich bei den Menschen für die Landesregierung NRW entschuldigt.
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© Foto: GSE_Werkstatt_Borbeck

Freiwilligendienste leisten wichtigen
Beitrag zur Demokratieforderung

Um Budgetkiirzungen von 24 Prozent bei den Freiwilligendiensten im
ndchsten Bundeshaushalt zu verhindern, hat der Landesverband zahlreiche
Bundestagsabgeordnete aus NRW angeschrieben.
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ie Lebenshilfe NRW forderte
D Bundestagsabgeordnete im

Rahmen einer Kampagne des
Paritatischen auf, die Finanzierung
der Freiwilligendienste (Freiwilliges
Soziales Jahr, FS) und Bundes-
freiwilligendienst, BFD) weiterhin
sicher zu stellen. Im Eckwerte-
papier fur das Jahr 2024 war eine
Kirzung um rund 30 Mio. Euro,
etwa 10 Prozent, vorgesehen.
Inzwischen ist jedoch die geplante

{ -

Bundestagsabgeordneter Matthias Hauer (DU, li.)
besuchte auf Initiative der Lebenshilfe NRW

in Essen eine Werkstatt fir Menschen
=== mit Behinderung, um sich tber

~ den Freiwilligendienst zu informieren.

KlUrzung des Haushalts 2024
bekannt gegeben worden. Es
drohen hartere Einschnitte im
Lern- und Orientierungsjahr in
Hoéhe von fast 24 %. Laut dem
Paritatischen Gesamtverband
werden die Bundesmittel um

78 Mio. Euro gekurzt. ,Die geplan-
ten Klrzungen hatten zur Folge,
dass jeder vierte Freiwilligenplatz
wegfallen wirde - das waren
bundesweit rund 30.000 Frei-

willige”, so der Paritatische
Gesamtverband.

+Ein Freiwilligendienst hilft dabei,
Selbstwirksamkeit, Stabilitat und
berufliche Orientierung zu gewin-
nen. Zudem leisten Freiwilligen-
dienste als Lernorte der politischen
Bildung einen wertvollen Beitrag
zur Demokratieforderung in Zeiten
gesellschaftlicher Instabilitat”,
schrieb die Lebenshilfe NRW. Sie
verwies zudem auf gestiegene
Kosten in den Seminarhausern, die
mit der Inflation begrindet sind.
»Im Zuge der Digitalisierung, aber
auch um unsere Kosten senken zu
kénnen, haben wir digitale Semi-
narangebote in unser Konzept
aufgenommen. Vor dem Hinter-
grund aktueller Entwicklungen und
geplanter Kurzungen, sehen wir die
Qualitat unserer padagogischen
Arbeit immer mehr gefdhrdet”, so
die Lebenshilfe NRW weiter. Viele
Abgeordnete, parteilbergreifend,
reagierten und signalisierten
Unterstltzung. Einige nahmen die
Gelegenheit zum persdnlichen
Austausch wahr und besuchten
Einsatzstellen in ihren Wahlkreisen,

die von der Lebenshilfe
=

Bildung NRW gGmbH
als Trager der Frei-
willigendienste
betreut werden.

W pp

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Auf das Schreiben des Landesverbandes antworte-
ten Abgeordnete verschiedener Fraktionen. So
meldeten sich Thomas Rachel, Dr. Martin Plum und
Martin Hauer (alle CDU), Laura Kraft, Anja Liebert
und Sven Lehmann (Griine), Dr. Wiebke Esdar und
Dr. Rolf Miitzenich (SPD) sowie Matthias Birkwald
(Linke) zurtick. Einige besuchten auch Einsatz-
stellen vor Ort.

,Die Kiirzungen um rund 80 Mio. Euro sind gravie-
rend. Die gesellschaftlich so wichtige Arbeit wird
dann nicht mehr im selben Umfang wie bisher

moglich sein. Die Gewinnung von Nachwuchs fiir
die Eingliederungshilfe und andere soziale Dienst-
leistungen wird gerade in Zeiten des Personal-
mangels dadurch massiv eingeschrankt. Wahrend
man handeringend Krafte aus dem Ausland gewin-
nen will, viel Geld fiir Marketingaktionen zur
Personalgewinnung ausgegeben wird, um zugleich
an Freiwilligendiensten und Ausbildungen zu
sparen, das ist ein vollig unbegreifliches und nicht
nachvollziehbares Paradox*, sagt Landesgeschafts-
fihrerin Briining dazu.


Leicht gesagt
In Deutschland können junge Menschen ein Jahr die soziale Arbeit kennenlernen.
Das nennt man Freiwilliges Soziales Jahr.
Sie arbeiten dann zum Beispiel in Werkstätten oder im Wohnen für Menschen mit Behinderung.

Die Lebenshilfe begleitet die Freiwilligen.
Sie gibt Seminare für Freiwillige.
Dafür braucht sie auch Geld.
Die Regierung gibt Geld dafür.
Viele Politiker haben gesagt:
Freiwillige sind sehr wichtig.
Aber im nächsten Jahr soll es weniger Geld dafür geben.
Das ist ein großes Problem.
Die Lebenshilfe NRW setzt sich weiter für starke Freiwilligen-Dienste ein.
Es ist für uns alle wichtig, dass junge Menschen Lust bekommen für Menschen mit Behinderung zu arbeiten.
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Bundestagsabgeordnete Serap Guler (Mitte)
zu Gast in der Landesgeschaftsstelle mit
Barbel Brining und Philipp Peters.

Starkung
der Freiwilligendienste

— nde Juli besuchte Bundestags-
== abgeordnete Serap Guler

e (CDU) im Rahmen ihrer
Sommertour die Landesgeschafts-
stelle der Lebenshilfe NRW in
Huarth. Mit Landesgeschaftsfuhre-
rin Barbel Brining und Pressespre-
cher Philipp Peters tauschte sie sich
insbesondere Uber Fachkrafteman-
gel und Freiwilligendienste aus. Die
geplanten Kirzungen im Bundes-
haushalt bei den Freiwilligendiens-
ten, faktisch die Kirzung von rund
30.000 Stellen, sowie bei Mitteln
fur die Wohlfahrtsverbande sind
nicht nachvollziehbar und stellen
eine Gefahrdung der sozialen
Arbeit dar.

Guler interessierte auch, inwieweit
der zunehmende Einsatz von
Personal Uber Personaldienst-
leister ein Problem darstelle.
Bruning machte deutlich, dass

die Personaldienstleister andere
Rahmenbedingungen bieten,

was zu Ungleichheit in den Einrich-
tungen fUhrt und zu Unmut beim
Stammpersonal. Dies gefahrde

die Situation vor Ort zusatzlich,
zumal die Anbieter die Mehrkosten
tragen sollen und in finanzielle
Note geraten.

Gleichzeitig, so bemangelte

sie, wird medienwirksam Uber

den Versuch der Fachkrafte-
gewinnung aus dem Ausland

berichtet, aber Potentiale unter
jungen Menschen und auch
hierhin geflichteten Menschen

werden nicht ausreichend genutzt.

Guler teilte die Bedenken der
Lebenshilfe NRW, vielmehr mUss-
ten Freiwilligendienste gestarkt
werden.

Sie stimmte auch der Ansicht von
Peters zu, dass die Dienste einen
wichtigen Beitrag zur Demokratie-
forderung in kritischen Zeiten
leisten.

¥ pp

© Foto: Weilde
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Ins Gesprach kommen,

im Gesprach bleiben

Starker gemeinsamer Auftritt auf
der Ausbildungsboérse im Rhein-Erft-Kreis

»Das ist ja super!
Ich interessiere mich fur den sozialen Bereich. ‘
Diese Kombi mit FSJ und einer moglichen
weiterfUhrenden Ausbildung ist genau das,

was mir jetzt erstmal weiterhilft’, Hi . Lebenshilfe

so die Aussage einer Schiilerin.

s waren zahlreiche Schuler:in-
== nen an unserem Stand, die
L Interesse an einem Freiwilli-
gendienst hatten. Wir haben
umfassend informiert.” Sebastian
Stocker, Geschaftsbereichsleitung
Kindertagesstatte der Lebenshilfe
Rhein-Erft-Kreis, blickt begeistert
auf eine erfolgreiche Ausbildungs-
bérse Ende Marz an der Gesamt-
schule in Elsdorf zurtck. Ins
Gesprach kommen, im Gesprach
bleiben und das zum ersten Mal
gemeinsam mit dem Freiwilligen-
dienst der Lebenshilfe Bildung
NRW gGmbH.

An einem gemeinsamen Stand 3
bewarben beide das Freiwillige 2
Soziale Jahr und die Méglichkeit, E 3
eine weiterfiihrende Ausbildung/ -y — Uberzeugend (v.Ii.): Sebastian Stocker, g
Studium bei der Lebenshilfe £ &5 Aaron Rangel Zambrano, Selina Radici und | 5
Rhein-Erft-Kreis zu absolvieren. ‘ e ; ‘_ifanh'lfe'B'Wf—:h g S
Hand in Hand gelang die Beratung ' -

interessierter Schuler:innen der men. Bei ndchster Gelegenheit der Lebenshilfe Bildung NRW
Gesamtschule. Mit dabei waren wird es sicher eine Wiederholung gGmbH. Starke Kooperationen

auch Aaron Rangel Zambrano, der ~ geben. Es war wirklich berei- sind wichtig, ,so kann die positive
ausfuhrlich Uber seine Erfahrun- chernd”, so Sebastian Stocker. Wirkung besser genutzt werden”.
gen mit dem FSJ berichtete, sowie »Ein Projekt zum Nachahmen. H vw
Selina Radici, die ein Duales Gerne kénnen sich auch

Studium Soziale Arbeit absolviert andere interessierte .

und Uber ihre Erkenntnisse Einsatzstellen der Lebens- Bei Interesse an einer Kooperation:
erzahlte. ,Wir haben auch hilfen in NRW bei uns

seitens der Lehrerschaft (] melden”, sagt Inga Inga Vollmer . illisendienste
zu dieser gemeinsamen @5 Vollmer, Fach- Fachbereichsleitung Freiwilligendiens
Aktion sehr positive RIS-CEE  bereichsleitung Lebenshilfe Bildung NRW gGmbH
Ruckmeldungen bekom- Y  rreivilligendienste E-Mail: volimer.inga@lebenshilfe-nrw.de

Mobil: 0170 6359511


Leicht gesagt
Die Lebenshilfe Rhein-Erft Kreis und der Freiwilligen-Dienst der Lebenshilfe NRW haben zusammen Werbung gemacht.
Für den Freiwilligendienst und für ein Studium.
Damit mehr junge Menschen wissen:
Als Freiwilliger zu arbeiten lohnt sich.
Man kann bei der Lebenshilfe viel lernen.
Und man kann dort arbeiten und gleichzeitig studieren.
 
Der Freiwilligen-Dienst bietet auch anderen Lebenshilfen an gemeinsam neue Menschen zu finden.
Gemeinsam Werbung machen lohnt sich.
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Erfolgsfaktor Freiwilligendienst

iulia Twelker, — Freiwilligendienst
Gjoel Kurtko- Freiwilliges ¢ weiter?

wiak und Soziales Inga Vollmer,
Anna Huther ab- Jahr Fachbereichslei-

solvierten ihr
Freiwilliges Soziales
Jahr (FS)) bei der

tung Freiwilligen-
dienste bei der
Lebenshilfe

Lebenshilfe Bildung

NRW gGmbH - in Neuss,
Gelsenkirchen und Dortmund.
Wie geht es fur die Drei nach dem

Bildung NRW
gGmbH, hat Giulia Twelker, Joel
Kurtkowiak und Anna Huther

interviewt und Videoclips aus den

200 Euro Rabatt
auf Bildungs-Angebote

er Fachbereich Bildung
D fur Menschen mit Behin-

derung kann in diesem
Jahr auf einige ausgewahlte
Seminare aus den Bereichen
Politik, Nachhaltigkeit, Kultur
und Aktivitat einen grol3zligigen
Rabatt geben. Eine Ubersicht
Uber die davon betroffenen

Seminare steht auf der Webseite
der Lebenshilfe Bildung NRW.
Ein Zuschuss des Landschafts-
verbandes Rheinland macht es
moglich, dass anstelle der 320
Euro Seminargebuhr nur noch
120 Euro gezahlt werden mus-
sen. Optionale Zusatzkosten

auf Assistenz und Einzelzimmer

Gesprachen zusammenge-
schnitten.

So hat Giulia Twelker bis Ende Juli
ihr FSJ bei der Lebenshilfe Neuss
absolviert und begann dort ab
Anfang Juli mit einem dualen
Studium bei der gleichen Einsatz-
stelle als Praxispartner. Die Lebens-
hilfe Gbernimmt die monatlichen
Kosten fur das duale Studium der
19-Jahrigen. Anna Huther startet
nach ihrem FSJ als Schreinerin
durch, Joel Kurtkowiak als
Justizvollzugsbeamter.

Hier geht'’s
zum Video-Clip

Giulia Twelker §

© Fotos: Vollmer

bleiben bestehen. Die Rabatt-
Aktion verliert ihre Gultigkeit,
sobald der Zuschuss

aufgebrachtist. 7
S

Leicht gesagt:
Hier klicken!



https://bildung.lebenshilfe-nrw.de/de/newsletter/webarchiv/1682351672285672.php
https://bildung.lebenshilfe-nrw.de/de/newsletter/webarchiv/1682351672285672.php
https://bildung.lebenshilfe-nrw.de/de/newsletter/webarchiv/1682351672285672.php
https://bildung.lebenshilfe-nrw.de/de/newsletter/webarchiv/1682351672285672.php
Leicht gesagt
Für Menschen mit Behinderung
gibt es Bildung zu gutem Preis.
Der LVR macht das möglich.
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Lebenshitte Veriad
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Mehr als nur Fortbildung

ie Lebenshilfe Bildung NRW
D gGmbH bietet eine breite

Palette unterschiedlichster
Fortbildungsmadglichkeiten fur
Menschen mit Behinderung und
auch fur Fach- und Fihrungskrafte
an. Das Angebot fur Inhouse-
Schulungen wurde erweitert, so
dass ein komplettes Team ohne
Anfahrtszeit und Kosten - genau
auf die BedUrfnisse ausgerichtet -
geschult werden kann. Tagesveran-
staltungen im Bereich Fihrungs-
kompetenzen und Teambuilding
sind genauso moglich wie 3-tagige
Veranstaltungen zu Gesundheit
und Pflege. Der Fachbereich
Fortbildung Ubernimmt die
gesamte Planung und q
Vorbereitung. Auch in
Sachen Digitalisierung
wird einiges geboten: In
zahlreichen E-Learning
Angeboten kdnnen
Interessierte sich zu jeder
Zeit von zuhause oder aus
der Einrichtung digital
fortbilden. Neben Themen
wie Grundpflege und Brand-
schutz kénnen der Lehrgang
Schulbegleitung und das Thema

<\

(5%)
Zepitas
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Gewaltschutz interaktiv Uber die
digitale Lernplattform erarbeitet
werden. Fortlaufend werden
bestehende Themen um weitere
erganzt, Beispiel Organisationsent-
wicklung. Dadurch kénnen neue
Mitarbeiter:innen kurzfristig und
unkompliziert eingearbeitet sowie
Kompetenzen langjahriger Mit-
arbeiter:innen gefestigt werden.
Das Glossar , Arbeit und Férderung
in den Werkstatten fur Menschen
mit Behinderung” wurde aktuali-
siert und bietet eine Sammlung
wichtiger Fachbegriffe. Erstmals

erscheint die
@@
o

mitt-
Inhov?

&
<

O/gi alie®

Cear \'\“‘Qo

lerweile 3. Auflage des Glossars
nicht mehr in Printform, sondern
als eMagazin und steht den Interes-
sent:iinnen digital zur Verfugung.
Das Team der beruflichen Bildung
konzentriert sich nicht ausschliel3-
lich auf die Konzeption neuer
Angebote. Auch bewahrte Themen
und Veranstaltungen werden
fortlaufend weiter entwickelt und
stehen Kund:innen weiterhin zur
Verfugung. Die Fortbildung zur
.Gepruften Fachkraft fur Arbeits-
und Berufsforderung” ist nach wie
vor nachgefragt und wird zuklnftig
in einer neuen Region auf Gut
Funkenhof in Sundern veranstaltet.
Durch die Kooperation mit unter-
schiedlichen Einrichtungen ist es
moglich, diese Fortbildung
direkt vor Ort in den Einrich-
tungen umzusetzen.
Dadurch kénnen deutlich
mehr Personen zu
Fachkraften qualifiziert
werden, was auch
mit Blick auf
den akuten .
Fachkraftemangel
von grofRer Bedeu-
tung fur die Trager ist.

=

Leicht gesagt:
Hier klicken!



Leicht gesagt
Die Lebenshilfe Bildung NRW bietet für Menschen mit Behinderung Schulungen an.
Sie bietet auch für Fachkräfte Fortbildungen an.
Zum Beispiel:
Die Weiterbildung zur geprüften Fachkraft in Werkstätten.
Die Weiterbildungen können auch direkt in den Einrichtungen stattfinden.


© Fotos: Lebenshilfe Kreis Viersen
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Ein Schmetterling fUr ein Kinderleben

Bunte Tonschmetterlinge sollen an die von den Nationalsozialisten ermor-
deten jiidischen Kinder erinnern. Die Lebenshilfe Kreis Viersen ist die erste
Organisation in NRW, die am Butterfly-Projekt teilnahm.

leine Schmetterlinge aus Ton,
Kdie bunt bemalt werden,

erinnern an die 1,5 Millionen
im Holocaust ermordeten Kinder.
Die Lebenshilfe Kreis Viersen ist die
erste Organisation, die eine Lizenz
der amerikanischen Organisatoren
erhielt. Gemeinsam mit Schiler:in-

nen der 6. Klasse vom Lise-Meitner-

Gymnasium in Anrath haben
Bewohner:innen des Hauses
Anrode der Lebenshilfe Kreis
Viersen im Vorfeld des Holocaust-
Gedenktages, am 27. Januar 2023,
die kleinen Tonschmetterlinge
bemalt und ausgestellt.

Zu den im Vorfeld bestellten Kits
gehorten auch Biographien der
ermordeten Kinder zu jedem
Schmetterling, die beim Malen

r e

~ erinnern an die 1,5 Millione

—

< Kinder. I Py P

5 Kleine Schmetterlinge aus Ton, die bunt bemalt werden,
nim Holocaust ermordeten

vorgelesen wurden. ,Schon die
erste Biographie rief viele Erinne-
rungen der alteren Menschen wach.
Erinnerungen aus der Kindheit, teils
sicherlich vermischt mit Erzahlun-
gen der Eltern, wurden lebhaft
geschildert. Die Schiler:innen
lauschten fasziniert. Geschichte
wurde fur sie in diesem Moment
sehr lebendig”, sagte Christine
Schierbaum von der Lebenshilfe
Kreis Viersen.

Ausgestellt wurden die fertigen
Werke zunachst fur zwei Wochen
im Gymnasium und anschlieend
an diversen Orten in Anrath. Die
kaltblUtige Ermordung judischer
Kinder und der vielen Menschen
mit Behinderung entsetzte die
Schuler:innen.

o

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Ende April fand
ein gemeinsamer
Besuch der neun
Schilerinnen und drei Menschen
mit Behinderung in der Krefelder
Synagoge statt. ,Die Menschen mit
Behinderung waren stolz mit den
Schuler:innen zusammen den
Termin bekommen zu haben. Die
FUhrung war ausfuhrlich und nicht
immer einfach fur die Menschen
mit Behinderung zu verfolgen”,
sagte Schierbaum.

Sie haben sich aber sehr interes-
siert die Vitrinen angeschaut, in
denen die Schicksale der Juden im
dritten Reich dargestellt wurden.

https://thebutterflyprojectnow.
org/wp/wp-content/uploads/
2019/03/TBP-Infoblatt-fur-
Interessenten.pdf

¥ pp



https://thebutterflyprojectnow.org/
https://www.lmg-anrath.de/
https://www.lmg-anrath.de/
https://thebutterflyprojectnow.org/wp/wp-content/uploads/2019/03/TBP-Infoblatt-für-Interessenten.pdf
https://thebutterflyprojectnow.org/wp/wp-content/uploads/2019/03/TBP-Infoblatt-für-Interessenten.pdf
https://thebutterflyprojectnow.org/wp/wp-content/uploads/2019/03/TBP-Infoblatt-für-Interessenten.pdf
https://thebutterflyprojectnow.org/wp/wp-content/uploads/2019/03/TBP-Infoblatt-für-Interessenten.pdf
Leicht gesagt
Im zweiten Weltkrieg wurden Millionen Menschen getötet.
Es waren besonders Juden, aber auch viele Menschen mit Behinderung.
Auch Kinder mit Behinderung wurden getötet.
Jedes Jahr am 27. Januar gibt es einen Tag, an dem man an diese Menschen denkt.
Es ist der Holocaust-Gedenktag.
Die Lebenshilfe Kreis Viersen hat an das Leben der getöteten Menschen erinnert. Gemeinsam mit der 6. Klasse vom Lise-Meitner-Gymnasium in Anrath.
Sie haben die Lebens-Geschichten von Kindern vorgelesen.
Für jedes getötete Kind wurde ein Schmetterling aus Ton bemalt.
Die Schmetterlinge konnte man im Gymnasium und an anderen Orten anschauen.
Schüler und Menschen mit Behinderung haben auch die Synagoge in Krefeld besucht.
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Vernissage der Ausstellung Crossforms in KoIn.

Nicht nachdenken, einfach machen

Bei der Ausstellung Crossforms kooperieren die Stiftung fiir Kunst und
Baukultur Britte und Ullrich Findeisen und drei Lebenshilfen aus NRW
miteinander. Entstanden sind sehr unterschiedliche Kunstwerke, die sich

alle den gleichen Fragen stellten.

urch ein eisernes Tor, auf der
D Venloer Stral3e in Koln,

zwischen einer Kneipe und
einem kleinen Restaurant, gelangt
man etwas unerwartet in eine
lichtdurchflutete Industriehalle. Sie
ist seit 2016 Heimat der Stiftung fur
Kunst und Baukultur Britta und
Ulrich Findeisen und war jlingst
Ausstellungsort fir Crossformes, in
der Kunstwerke von Menschen mit
Behinderung ausgestellt wurden.
Es sind Werke, die im Rahmen von
Kunstprojekten oder durch Kunst-
gruppen der Lebenshilfe Rhein-
Kreis Neuss, Lebenshilfe Neuss und
Lebenshilfe KéIn gezielt fur die
Ausstellung entstanden sind. Im
Vorfeld haben sich die Klinstler:in-
nen mit den Fragen ,Was gibt mir
Kraft? Wo fihle ich mich am

.Korperarbeit”, ,Zwischen Kraft-
kreisen und Planeten” sowie
.Tanzende Schatten”. Bilder,
Foto-Collagen, Blaudrucke und
Monotypien. ,Bei der Erstellung
der Werke kamen unterschiedliche

Techniken zum Einsatz, von Acryl-
farben und Olkreiden bis hin zu
Pinseln, Schwammen und den

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Rhein-Kreis Neuss,
Hilde Martin, be-
schreibt, wie sie die
von ihr begleiteten Kunstler erlebt
hat. ,Was diese Klnstler ausmacht,
ist einfach, dass sie nicht dartber
nachdenken, was sie tun, sondern
einfach ins Tun kommen, da steht
keine Absicht hinter. Und das ist fur
mich ein typisches Zeichen fur
wahre Kinstler.”

,Die Idee zur gemeinsamen Aus-
stellung mit den Lebenshilfen
Neuss, Rhein-Kreis Neuss und Kéln
hatte unser Vorstandsvorsitzender
Markus Schmale. Er hat sich im
Rhein-Kreis Neuss mit der Stiftung
ofter finanziell bei den Lebens-
hilfen eingebracht. Die Lebenshilfe
K6In anzusprechen war dann
logische Folge, aufgrund des

Die Stiftung fiir Kunst und Bau-
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kultur Britta und Ulrich Findeisen
hat auf der Webseite die Vernissage
umfassend mit Bildern dokumentiert

wohlsten? Was winsche ich mir fir
mein Leben?” auseinandergesetzt.

eigenen Handen", so Stiftungsspre-
cher Nicolaus Zumbusch. Es sind

Die entstandenen Bilder sind in sehr freie, intuitive Werke, die

und alle Kiinster:innen vorgestellt.

Themenschwerpunkten angeord-
net, darunter ,Blaues Wunder”,

geschaffen wurden. Die Kunst-
therapeutin der Lebenshilfe

Auf dem Youtube-Kanal der Stif-
tung kann man die Ansprachen
nochmal ansehen.


https://stiftung-findeisen.de/crossforms/
https://stiftung-findeisen.de/crossforms/
https://stiftung-findeisen.de/crossforms/
https://www.youtube.com/watch?v=M-Xowresh60&
Leicht gesagt
Künstler und Künstlerinnen von drei Lebenshilfen aus NRW haben zusammen mit der Stiftung Kunst und Baukultur eine Ausstellung gemacht.

Das sind die Lebenshilfen, die mitgemacht haben:
Die Lebenshilfe Rhein-Kreis Neuss, 
die Lebenshilfe Neuss und die Lebenshilfe Köln.

Die Ausstellung heißt Crossforms.

Die Künstlerinnen und Künstler haben über Fragen nachgedacht:
Was gibt mir Kraft? 
Wo fühle ich mich am wohlsten? 
Was wünsche ich mir für mein Leben?

Dazu haben sie unterschiedliche Themenschwerpunkte gemalt.


Ausstellungsortes hier in KoIn“, sagt
Felix Feldhofer, wissenschaftlicher
Mitarbeiter der Stiftung.

Es sind beeindruckende, abwechs-
lungsreiche Arbeiten, die teilweise
mit ihren intensiven und kraftvoll
aufgetragenen Farben Uberzeugen,

Geheimrezept Gemeinschaft

Hochwertige Lebensmittel gunstiger als im Bioladen

aber es gibt auch filigrane kleinteili-
ge Werke.

Nach der Ausstellung gehen die
Werke zurlck an die Lebenshilfen.
«Wir haben Uberlegt, die Bilder
abschlieBend zu versteigern, aber
das wollte ein Teil der Kunstler

und ohne unnotige Verpackung -

neue Einkaufsgemeinschaft in Minden macht es moglich

icht lange reden, Dinge
N umsetzen. Katharina Wal-

ckhoff spraht vor Ideen. ,Ich
musste diese Einkaufsgemeinschaft
einfach griinden. Biolebensmittel
zu Grol3handelspreisen, was gibt es
Besseres.” Gesagt, getan. Gemein-
sam mit den Vereinen Minden
unverpackt e.V. und dem BUND
Minden-LUubbecke grindete die
65-Jahrige Anfang 2023 eine
FoodCooperative - kurz: FoodCoop,
eine Einkaufsgemeinschaft fur
hochwertige Biolebensmittel.
Die funktioniert so: Menschen tun
sich zusammen und bestellen
gemeinsam einen 25-kg-Sack Reis,
Zucker, Couscous, Mehl, Sonnen-
blumenkerne, Haselnlsse oder
einen 5kg-Sack Haferflocken,
Crunchy-Muslimischung oder einen
10-Liter-Container Sonnenblumen-
oder Olivendl. Am Abholtag wer-
den die Lebensmittel so verteilt,
wie es vorab bestellt wurde. Da
gemeinsam in grol3en Mengen
eingekauft wird, kdnnen die
Biolebensmittel Gber einen Grol3-
handler bestellt werden und sind
deutlich billiger als im Bioladen.
AulRerdem entsteht kein unnétiger
Verpackungsmull.

Neue Verbindungen

bei FoodCoop-Treffen

Katharina Walckhoff, die sich seit
Jahren bei der Lebenshilfe Minden
und bei der Lebenshilfe NRW fur
Geschwisterkinder und seit August

auch fur die Starkung der Lebens-
hilfe Rate engagiert, begeisterte die
Lebenshilfe Minden von ihrer Idee.
Im Lebenshilfe Center liegen
mittlerweile Bestelllisten aus, in
denen Bewohner:innen und
Mitarbeiter:innen der Lebenshilfe
sowie Besucher:innen eintragen
konnen, wieviel Nudeln, Reis,
NuUsse, Hulsen-

frichte oder andere haltbare Le-
bensmittel sie gerne haben moch-
ten. Auch Bruchschokolade, Kaffee
und Tee kdnnen bestellt werden.
.lch fande es schon, wenn Men-
schen mit Behinderung in der

everreenne. MI-LK

Die Food Cooperative im  #™™—
Kreis-Minden-Liibbecke
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nicht”, erklart Feldhofer, als er
durch die Ausstellung schreitet. Er
notiert sich Kaufinteressenten und
wird das nach der Ausstellung mit
den Lebenshilfen und Kiinstlern
besprechen.
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Leicht gesagt:
Hier klicken!

FoodCoop Lebensmittel, die fur
Mensch und Natur gesund sind, zu
Preisen einkaufen kdnnen, die zu
ihrem Budget passen”, sagt die
gebUrtige Saarlanderin, die Vor-
standmitglied von Minden unver-
packt e.V. und Initiatorin der
Wandeltage (22. September bis
1. Oktober 2023) ist.
Bei den FoodCoop-Treffen kénnen
sich Menschen mit und ohne
Behinderung kennenlernen und
beispielsweise flr das nachste Mal
eine Fahrgemeinschaft bilden.
Wenn die Lebensmittel abgeholt
werden, wird es gleichzeitig, je nach
Gastgeber (-organisa-
tion), ein Gartenfest mit
Kaffee und Kuchen oder
eine Grillparty mit
Mitbring-Salaten geben.
Moglich sind auch:
Flohmarkt, Bucher- oder
Saatguttauschborse und
auch ein RepairCafé ist
moglich, ein Ort, an dem
geschickte Leute mit-
gebrachte Sachen
reparieren.
Wer mehr Uber die
Grundung einer Food-
Coop wissen mdchte,
erreicht Katharina
Walckhoff tber
foodcoop@minden-
unverpackt.de.

B vw/kw
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mailto:foodcoop@minden-unverpackt.de
mailto:foodcoop@minden-unverpackt.de
Leicht gesagt
Es gibt einen neuen Verein.
Er heißt Unverpackt e.V.
Zusammen mit der Lebenshilfe Minden werden Bio-Lebensmittel eingekauft.
Man kauft große Mengen ein.
Dann sind die Lebensmittel nicht so teuer.
Im Lebenshilfe Center Minden kann man bestellen und bezahlen.
Man kann sagen, wieviel Nudeln, Reis, Nüsse, Hülsenfrüchte oder andere haltbare Lebensmittel man haben möchte.

Dann werden die Lebensmittel verteilt.

Das ganze heißt FoodCoop.
FoodCoop, also Gemeinschaft zum Einkauf von Lebensmitteln.
Man kann das an vielen Orten machen.

Die Gemeinschaften können noch mehr machen.
Sie können sich treffen.
Und zum Beispiel Sachen reparieren.
Oder Grill-Partys machen.
So können sich Menschen kennenlernen.
Gemeinsam etwas erleben.
Und alle bekommen gute Lebensmittel.
Auch wenn man wenig Geld hat, kann man mitmachen.

Wer mehr Infos will kann Katharina Walckhoff schreiben:

foodcoop@minden-unverpackt.de.	

Katharina Walckhoff arbeitet auch für die Lebenshilfe NRW.
Sie setzt sich für Geschwister von Menschen mit Behinderung ein.
Seit August arbeitet sie im Projekt für Lebenshilfe Räte in NRW mit.
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Ermutigend und inspirierend

Gut vernetzt im Kreis Viersen -
neues Projekt , InKinosion” mit Forderung vom Land

Freuten sich Uber die gelungene erste Spielzeit von y Py
InKinosion (v.l.n.r.): Dirk Kampmeier (Konigsburg 2.0 e.V.), mKinosion
André Sole-Bergers, Gabi Buschhaus, Sandra Thoneick

(alle Lebenshilfe Kreis Viersen e.V.) und Bernd Ehren-Etzkorn m""""‘ H .
(Behindertenbeauftragter Stadt Viersen). vl B m

anchmal braucht es ein
Netzwerk aus starken
Partnern vor Ort, um

Projekte auf den Weg zu bringen.
Im Kreis Viersen ist in diesem Jahr
»InKinosion"” entstanden: ,Es gibt
einige sehr gute Filme zu den
Themen Inklusion und Diversitat.
Diesen Filmen haben wir mit der
neuen Filmreihe in Viersen ein
Zuhause gegeben”, sagt André
Sole-Bergers von der Lebenshilfe
Kreis Viersen e.V., der das Projekt
gemeinsam mit den Kooperations-
partnern, Dulken Buro (Diakonie
Krefeld und Viersen), Stichteln
Buro (Stadt Viersen) und dem
Kulturverein Kénigsburg 2.0 e.V.
umgesetzt hat.

In der ersten Spielzeit fanden drei
Filmabende statt. Los ging es am
2. Mai in der Kdnigsburg in Stich-
teln mit ,In meinem Kopf ein
Universum®, am 11. Mai wurde , Die
Kunst sich die Schuhe zu binden” in
der Stadtbibliothek in Viersen

gezeigt und am 15. Juni
~The Peanut Butter
Falcon” im Kinder- und
Jugendzentrum ALO
Dulken.

»Filme regen zum Nachden-

ken an, kénnen inspirierend

sein und zur Veranderung ermuti-
gen. Im Anschluss gab es Raum fur
Austausch mit Gesprachsgasten zu
einem Schwerpunktthema, so dass
diese Abende besser in Erinnerung
bleiben”, so André Sole-Bergers
weiter.

Fordermoglichkeit durch
Inklusionsscheck NRW

Ein einfaches Konzept, mit starken
Partnern, die schnell begeistert
waren: der Viersener Kulturverein
Konigsburg 2.0, der seit 2015
regelmafRiges Programmkino
anbietet. Auch die Stadtteilburos
sagten zu. Mit dem Inklusions-
scheck NRW gab es die passende
Fordermdoglichkeit. Sole-Bergers:

Leicht gesagt:
Hier klicken!

~Schwieriger als erwartet war
der Lizenzerwerb fur manche
Filme.
So verweigerte beispielswei-
se ein Filmverleiher und
Streaming-Anbieter ohne
nahere Begrundung die Lizenz. Es
zahlte sich aus, dass wir uns zu
Beginn auf etwa zehn Filme ge-
einigt hatten, die flr die erste Spiel-
zeit in Frage kamen.”
Durch den Inklusionsscheck NRW
vom Ministerium flr Arbeit,
Gesundheit und Soziales des
Landes Nordrhein-Westfalen,
waren die Kosten von knapp 2.000
Euro gedeckt und der Eintritt frei.
Interessierte meldeten sich vorab
an. Jeder Veranstaltungsort bot
Platz fir mehr als 50 bis 60 Besu-
cher, war barrierefrei zuganglich.
Eine Induktionsschleife wurde von
der Stadt zur Verfligung gestellt.
Infos unter www.lebenshilfe-
viersen.de/de/kultur/inkinosion/
index.php B cr/vw



http://www.lebenshilfe-viersen.de/de/kultur/inkinosion/index.php
http://www.lebenshilfe-viersen.de/de/kultur/inkinosion/index.php
http://www.lebenshilfe-viersen.de/de/kultur/inkinosion/index.php
Leicht gesagt
In Viersen hat die Lebenshilfe zusammen mit der Diakonie, der Stadt Viersen und dem Kulturverein Königsburg viele tolle Kinofilme gezeigt.

Es waren Filme zu Inklusion und zu Vielfalt.

Das ganze heißt InKinosion.


70 Stunden Handarbeit fur
besonderen Vogel

Barbel Bruning ,on tour” bei Leicht gesagt:
60 Jahre Lebenshilfe Gronau und Umgebung e.V. '

as fur eine Zahl, was fur
ein Engagement. ,Unsere
zehn Schitzenvereine

haben in 50 Jahren eine Million
Euro Spenden fUr die Lebenshilfe
Gronau und Umgebung e.V. gesam-
melt mit einem extra daflir ange-
fertigten Wandervogel”, sagt Maria
Homolle stolz, die die Lebenshilfe
Gronau und Umgebung e.V. ge-
meinsam mit Maria Terwolbeck als
Vorstandvorsitzende leitet. Die
Mutter von drei Kindern blickt auf
eine ,wunderschone Jubildaumsfeier
zum 60-Jahrigen mit mehr als 500
Gasten zurack”. Landesgeschafts- -

flhrerin Barbel _Srtming war dabei .~- mletnvslieennheI;;:Jtc)re]IeErL:Jr;?negngLZilggtsegr;schaftsfuhrerln
und freute sich Gber 60 Jahre = der Lebenshilfe NRW [ s r
Lebenshilfe Gronau und Umgebung —
eV.: ,Es war eine berUhrende Feier
mit vielen herzlichen und engagier-
ten Menschen.”

Und einer einzigartigen Erfolgs-
geschichte: 1973 fertigte Helmut
Vohrmann, ehemaliger Kénig der
Schutzengilde St. Katharina Epe e.V.
1588, einen Wandervogel aus
Kupfer an. Mehr als 70 Stunden
Handarbeit investierte er dafur. In
der Gaststatte Fuchshohle startete
der Siegeszug des Wandervogels.
Zwej Offiziere motivierten die
Schitzenfestgaste Geld ,locker zu
machen”, schreibt Helmut Vohr-

Lebenshilfe Gronau

und Umgebung e V. 3
C‘) v

Bl Wit 50 Jatreg
Jer Wandervod
standiger Begleits

|| ,Eswar eine beriihrende Feier |

-

mann bei seinem Ruckblick in der —— :
Lebensh”fe-_]ub”aUmerOSChure Toller Auftritt der Tromme|grupe
Die erste Sammlung war mit :
2.354,95 DM ein voller Erfolg.

AnschlieBend wanderte der Schitzenvereine, dass ich ihnen 68-Jahrige vor allem, , dass wir
kupferne Vogel von Gilde zu Gilde nicht genug danken kann*, sagt Nachfolger finden, die unsere

- 50 Jahre spater sind mehr als eine  Maria Homdlle, die seit 1992 Arbeit unterstitzen, damit wir sie
Million Euro Spenden fur die ehrenamtlich eine Freizeitgruppe in gute Hande Ubergeben kdnnen.
Lebenshilfe Gronau und Umge- leitet und der die Arbeit mit Men- Wir mussen junge Leute mit ins
bung e.V. zusammengekommen. schen mit Behinderung ,unheim- Boot holen”.

»Ich bin so glucklich Gber dieses lich viel bedeutet”. Fur die kom- ¥ vw

einzigartige Engagement unserer menden 60 Jahre winscht sich die


Leicht gesagt
Die Lebenshilfe Gronau hat ein Jubiläum gefeiert.
Die Lebenshilfe in Gronau gibt es seit 60 Jahren.
Viele Menschen unterstützen die Lebenshilfe.

In Gronau gibt es viele Schützenvereine.
Sie sammeln seit 50 Jahren Spenden für die Lebenshilfe.
Helmut Vormann hat dafür einen Wandervogel hergestellt.
Der Wandervogel ist bei jedem Fest dabei.

So bekommt die Lebenshilfe viel Geld.
Damit macht sie tolle Angebote für Menschen mit Behinderung.
Zum Beispiel für schöne Freizeiten und Disko.

Die Lebenshilfe dankt den Schützenvereinen.
Es ist toll, dass so viele Menschen helfen.
Für die Zukunft wünscht sich die Lebenshilfe viele junge Menschen.
Damit es auch so gut weitergehen kann.

Mehr Infos gibt es hier: https://www.lebenshilfe-viersen.de/de/kultur/inkinosion/index.php
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Monika Spona-L"herminez (li.) und Barbel Brining
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Zwei, die was zu sagen haben. Erste gemeinsame Rede und ein-
dringliche Worte von Monika Spona-L” herminez, Selbstvertreterin
und Mitglied im Vorstand der Lebenshilfe NRW, und Lebenshilfe
NRW-Landesgeschdftsfiihrerin Bérbel Briining, beim Festakt zum
60-jchrigen Jubildum der Lebenshilfe Mettmann am 19. August.




Monika Spona-L'herminez:

Wir mochten lhnen heute herzlich
zum Jubilaum gratulieren.

Ich mache das flr

den Landesvorstand.

Die Lebenshilfe Mettmann hat

in 60 Jahren sehr viel geschafft.
Herzlichen Glickwunsch vom
gesamten Landesvorstand.

Barbel Briining:

Auch vom gesamten Team der
Lebenshilfe NRW ganz herzlichen
Gluckwunsch. Das Wichtigste
haben die Eltern und Geschwister
vor 60 Jahren schon gewusst:
Menschen mit sogenannter geisti-
ger Behinderung kdénnen viel, sie
sind wertvoll wie alle anderen
Menschen auch. Wenn heute
wieder Menschen meinen, sie
mussten ausgegrenzt werden,
dann kann man nur sagen:
Wehret den Anfangen! Es ist gut,
wenn die Lebenshilfen tberall die
Menschen starken, dass sie ihren
selbstverstandlichen Platz in
unserer Gesellschaft bekommen,
wo sie ihn noch nicht haben.

Monika Spona-L'herminez:
Genau: Wir wissen selbst,
was fUr uns gut ist.

Wir haben Talent wie andere auch.

Manche brauchen Assistenz.
Daflr sorgt die Lebenshilfe.
Auch hier in Mettmann.

Und Kinder lernen in der Kita

fur alle.

Oder in der Schule fur alle.

Das ist gut so.

Wir wollen uns gemeinsam daflr
stark machen.

Inklusion ist gemeinsames Leben
von verschiedenen Menschen.
Das muss doch selbstverstandlich
sein.

Barbel Briining:
Ja, das Recht auf Teilhabe gilt fur
alle Menschen. Die Lebenshilfe

Mettmann zeigt das mit ihrem
heutigen inklusiven Fest. Menschen
mit Behinderung, die wir in der
Lebenshilfe Selbstvertreter:innen
nennen oder auch Experten in
eigener Sache, haben heute die
Moglichkeit hier zu sprechen.

Das ist leider bei so vielen 6ffent-
lichen Veranstaltungen gar nicht
so. Wir haben ziemlich dicke
Bretter zu bohren und wir haben
ziemliche Herausforderungen vor
uns. Aber vor 60 Jahren war es
auch sehr schwer. Es war ein weiter
Weg bis hierhin. Wenn wir denken,
wir haben es schwer, sollten wir
uns nicht entmutigen lassen und
uns ein Beispiel an allen nehmen,
die mutig weitermachen. Wachsam
bleiben und allen zeigen, dass es
geht!

Monika Spona-L'herminez:

Die Menschen bei der Lebenshilfe
Mettmann haben viel geschafft.
Far Menschen mit Behinderung
und ihre Familien gibt es viele
Angebote.

Das ist echt ein Grund stolz zu sein.
Alle, die zur Lebenshilfe gehoren,
haben wirklich allen Grund zu
feiern.

Heute ist der Tag, um die geschaff-
te Arbeit und den Erfolg auch mal
zu genielden.

Barbel Briining:

Die Bloggerin und Beraterin fur
digitale Kommunikation, Annette
Schwindt, hat mal geschrieben:
»Ich bin stark, wertvoll und kreativ.
Und behindert.

Ich bin liebevoll, mitfihlend

und selbstbestimmt.

Und habe Glasknochen.”

Und Raul Krauthausen

hat geschrieben:

Llch will ein Freund sein,

ein Kollege, ein Geliebter.

Ein Mensch, der eben auch seine
Bedurfnisse hat.

Nicht der, dessen Rollstuhl eure

Hose dreckig gemacht hat. Oder
der, dem so toll geholfen wurde.
Ich will nicht der Grund fir eine

Heldentat sein.”

Monika Spona-L'herminez:

Und er hat auch geschrieben:

Ich méchte mein Leben selbst-
bestimmt, glticklich und aktiv
leben, ohne immer wieder
~Danke” sagen zu missen fur
Dinge, die Menschen ohne
Behinderung als selbstverstandlich
nehmen.

Ich méchte gemocht und vielleicht
auch gehasst werden fir meinen
Charakter, meine Taten, meine
Worte.

Nicht fur meine Behinderung.

Béarbel Briining:
Ein guter Text. Mehr gibt es da
nicht mehr zu sagen.

Monika Spona-L'herminez:

Also es ist doch so: Menschen mit
Behinderung sind ganz normale
Menschen.

Und ganz normale Menschen sind
alle auch irgendwie behindert.

Béarbel Briining:

Also wiinsche ich heute einfach
allen Menschen tolle Begegnungen
und viel Freude bei dem Fest.
Herzlichen Dank auch fur die
Einladung und Danke an alle,

die das Fest Uberhaupt erst mog-
lich machen.

Monika Spona-L'herminez:

Ich sage auch Danke.

Und wiinsche allen ein frohes Fest.
Haben Sie eine schone Zeit
miteinander.

Machen Sie sich gegenseitig Mut.
Und freuen sich an dem,

was Sie geschafft haben.

Viel SpaR!

BARBEL BRUNING B 39




40 B BARBEL BRUNING UND MONIKA SPONA-'HERMINEZ BEI ,LICHTER DER ERINNERUNG"

,Umso mehr brauchen wir
die Erinnerung, das Gedenken,
Orte wie diesen”

.Es tut weh, sagt das Herz, es wird vergehen, sagt die Zeit. Aber ich komme
wieder, sagt die Erinnerung. Vergessen wir das nicht.” Ergreifende Rede von
Bdrbel Briining, Landesgeschdftsfiihrerin der Lebenshilfe NRW, anldsslich der
Feier ,Lichter der Erinnerung” zum fiinften Jahrestag der Gedenkstdtte Wald-
niel-Hostert fur die Opfer der NS-Pyschiatrie am 23. August.

Sehr geehrte Damen und Herren,

viele wichtige Worte wurden schon
gesagt.

In Vorbereitung auf diese Gedenk-
feier, stellten sich mir vor allem
Fragen. Welche Rede lasst sich
halten beim Gedenken an ermor-
dete Kinder? Gibt es Worte, mit
denen Sprachlosigkeit angesichts
dieser Greueltaten ausgedruckt
werden kann? Gibt es Worte,

die nicht zu Floskeln oder Schlag-
wortern werden? Gibt es Worte

fur entsetzliche Verbrechen, fur
entsetzliche Angst, Verzweiflung,
Trauer?

Ich habe keine richtigen Worte,
aber ich weil3, dass wir trotzdem
und gerade deshalb immer wieder
Worte finden mussen. Vielleicht
auch heute wieder mehr, denn es
droht die Relativierung eines
Mordens, von dem wir zur Kenntnis
nehmen mussen, dass es durch
Menschen geschah und damit
menschen-moglich ist.

Die meisten Menschen in Deutsch-
land und Europa haben nach dem
Krieg nicht viel Uber den Mord an
den Juden und Millionen Nicht-Ju-
den nachgedacht. Sie waren
beschaftigt mit ihren ganz eigenen
Sorgen. |hr eigenes Leid stand im
Mittelpunkt und sie wollten zu-
nachst alles Schlimme vergessen.
Es dauerte lange, bis Menschen
sich erinnern wollten oder konnten.
Die Grausamkeiten wurden lange
nach dem Krieg deutlich: Unabhan-
gig von ihrer Religionszugehdrigkeit

wurden viele andere Menschen
getotet. Darunter auch Menschen
mit geistiger Behinderung, die
ebenso wie viele andere Menschen
mit Behinderung zuvor grausamer
medizinischer Versuche ausgesetzt
waren.

Es ist wichtig, die Zeitzeugen nicht
zu vergessen. Es leben nicht mehr
viele, aber sie sind die einzigen, die
wahrhaftig sagen kénnen, was war.
So wie wir heute sagen, dass
Menschen mit unterschiedlicher
Behinderung Experten in eigener
Sache sind und dass wir aufhéren
sollen, Uber sie zu sprechen,
sondern mit ihnen sprechen
mussen und ihnen vor allem Raum
geben, dass sie selbst erklaren, wie
sie die Welt erleben und welche Art
der Assistenz sie brauchen.

Ich méchte Ruth Kluger zitieren,
die als Kind in den Konzentrations-
lagern Theresienstadt und Aus-
schwitz war und das Uberlebt hat.
Sie ist im Oktober 2020 gestorben,
aber sie hat uns als Schriftstellerin
vieles hinterlassen und sagte von
sich selbst, dass ihr das Gedichte
schreiben geholfen hat, zu Gber-
leben.

Zu lhrer Kindheit in den Konzen-
trationslagern sagte sie: ,Viele
meinen Kindern war gar nicht klar,
was geschah.” Aber: ,Wir Kinder
waren hellwach, vielleicht nie
wieder so hellwach wie damals.”
Wahrend und nach dem Krieg,

© André Sole-Bergers / Lebenshilfe Kreis Viersen

Bewegend: die Rede von Barbel Brining

fuhrte Ruth KlUger weiter aus, ,hat
man die Ermordung einer ganzen
nichtpolitischen Zivilbevdlkerung
wenn nicht beiseitegeschoben, so
doch irgendwie komprimiert,
vielleicht weil der Gedanke uner-
traglich war, aber vielleicht

auch, weil man mit Trauer Uber die
Gefallenen und mit Stolz Uber die
Politischen, die Widerstandskamp-
fer im KZ, reden konnte.
.Vergessen*, ,erinnern”, ,verzeihen”
seien die Worter, ,die uns immer
einfallen, wenn wir Uber das
Gedenken an die Shoah sprechen”,
sagte Ruth Kluger. Aber nicht nur
der Einzelne, auch eine Gesell-
schaft kann Teile ihrer Vergangen-
heit verdrangen. Der Versuch, das
Geschehene zu vergessen, gelinge
nicht, weil das, was geschehen ist,
nicht verschwindet, ,es geistert
nur”, formulierte die Autorin. Man
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Gedanken von Monika Spona-L'herminez zur Gedenkfeier ,Lichter der Erinnerung”.

~Ich ware ein Opfer gewesen”

Mein Name ist Monika Spona-L'herminez.

Ich bin die erste Selbstvertreterin im Landesvorstand der Lebenshilfe NRW.
AulRerdem bin ich im Lebenshilfe Rat NRW und im Lebenshilfe Rat der Lebenshilfe Viersen.

Ich bin selbst Betroffene, da ich eine Behinderung habe.
Ich ware ein Opfer gewesen.
Trotz meiner Einschrankung fuhre ich ein ganz normales Leben und bin verheiratet.

Heute lassen wir die Lichter der Erinnerung leuchten, damit wir die ermordeten Kinder
nicht vergessen.

Das darf nie wieder passieren.

Monika Spona-L'herminez

© André Sole-Bergers / Lebenshilfe Kreis Viersen
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leugnet und verdrangt, womit man
nicht fertig wird, schiebt es beisei-
te, das Beiseitegeschobene bleibt

aber ,nachbarlich anwesend”.
(Quelle: OTS0157, 5. Mai 2011, 12:08//
Download 18.08.2023. 18.12 Uhr:
https://www.ots.at/presseaussendung/
OTS_20110505_0TS0157/gedenktag-
ruth-kluegers-gedicht-aus-auschwitz-r-
espekt-vor-den-opfern-sprache-statt-
gerede-trauer-statt-ruehrung)

»Unzahlige tapfere Menschen
haben gefahrdete Kinder gerettet
und verdienen es, dass wir sie
ehren und feiern, aber eine Welt,
in der ein Kind leben bleibt und
neunhundertneunundneunzig
Kinder mit voller Absicht ermordet
werden, eine solche Welt ist nicht
,gerettet™, hielt Ruth Kltger ent-
schieden fest.

Umso mehr brauchen wir die
Erinnerung, das Gedenken. Umso
mehr solche Orte wie diesen, an
dem wir uns heute zusammen-
gefunden haben.

Denn, so sagte Kluger: ,,...Unwis-
senheit erklart die Handlungsweise
der Tater nicht, denn sie hatten ein
relativ hohes Bildungsniveau. Sie
waren keine Analphabeten und
hatten entweder eine religiose
oder eine humanistische Erziehung
gehabt, die leider nicht standhielt.
Dass sie aus einer Gesellschaft
kamen, die finfzehn oder zwanzig
Jahre zuvor einen Krieg verloren
hatte, erklart diese Umkehrung
aller Werte mitten in Europa nicht,
denn Verlierer gibt es in jedem
Krieg.”

Ist das heute auch denkbar? Nun,
wir hoffen nicht. Doch die Zahl der
Demonstrationen von Neonazis in
unserem Land hat sich in diesem
Jahr gegentiber dem Vorjahr

verdreifacht. Im Juli haben Unbe-
kannte am Bahnhof Neubranden-
burg eine Regenbogenflagge
gestohlen und stattdessen eine
verbotene Hakenkreuzfahne
gehisst. Beim CSD in Strau-

bing mischten sich Rechtsextreme
unter die Pride-Teilnehmer,
bedrohten diese mehrfach und
schwenkten die ,Reichskriegsflag-
ge". Einzelfalle? Ja, aber an zu vielen
Orten und mit zu viel echter
Uberzeugung der Tater. Der Hass
richtet sich heute insbesondere
gegen Muslime und immer wieder
gegen Juden, aber auch gegen Men-
schen mit einer anderen sexuellen
Orientierung. Viele Menschen mit
Behinderung berichten von Erfah-
rungen der Diskriminierung.

Wenn Herr Hocke von der AFD im
Sommerinterview des MDR selbst-
verstandlich sagt, unsere Schulen
mussten von der Ideologie der
Inklusion befreit werden, dann
meint er nichts anderes, als dass
Schulen von Kindern mit Behinde-
rung ,befreit werden mussten”.

Es ist wichtig aufzuklaren, was
hinter dieser Sprache steckt,
welche Konsequenzen es hat und
entgegenzuhalten, was wir wollen
und zu begrinden, weshalb wir in
einer ,solidarischen Gesellschaft”
leben wollen, in der jede und jeder
seinen gleichwertigen Platz hat.
Wir wollen nicht nur sprichwértlich
»noch in den Spiegel schauen”,
sondern wir wollen uns auch von
Mensch zu Mensch ins Gesicht
sehen k&nnen mit der festen
Uberzeugung: Wir sind alle gleich
wert und jeder Mensch hat seine
ganz eigene Wiirde.

Die rechtsextreme Szene in
Deutschland macht mobil. Wir
mussen Grenzen aufzeigen und wir
mussen unseren Beitrag leisten,

dass es nicht zu noch mehr Wut
und Hass kommt. Wir missen aber
auch Uberzeugen mit Worten und
Taten, dass eine inklusive Gesell-
schaft gut fur alle ist, dass wir Prob-
leme angehen und zeigen, was geht
und verbessern, was (noch) nicht
gut ist. Tun wir dies aus Uberzeu-
gung und im Gedenken an die Men-
schen, die bitter erfahren mussten,
was es heildt, wenn sich Menschen-
hasser zusammentun.

Mit dieser Gedenkveranstaltung
heute kommen wir den ermorde-
ten Kindern nahe.

Welche Schmerzen, welche Angste
und welche Verzweiflung haben die
Kinder ausgestanden. Es ist nicht
vorstellbar.

Mit den Lichtern bringen wir
unsere dustere Geschichte im
wahrsten Sinne des Wortes ans
Licht und kdnnen in Gedanken
jedes einzelne Kind vor uns sehen.
Mit den Namen ricken wir die
Woirde und Persdnlichkeiten der
Millionen getdteten Menschen,
und heute hier besonders der 99
Kinder, die in der Anstalt an diesem
Ort lebten und grausam getétet
wurden, in den Mittelpunkt.

Sie erinnern uns und mahnen uns
auch, dass wir ernst machen mit
dem viel Gesagten ,nie wieder!”,
Mit jedem Licht, mit jedem Namen,
lassen wir ihr Mensch-Sein be-
wusstwerden.

Es tut weh, sagt das Herz.

Es wird vergehen, sagt die Zeit.
Aber ich komme immer wieder,
sagt die Erinnerung.

Vergessen wir das nicht.

Barbel Briining


https://www.schwulissimo.de/neuigkeiten/neue-angriffe-bei-csds-gewaltbereitschaft-nimmt-offenbar-zu
https://www.schwulissimo.de/neuigkeiten/neue-angriffe-bei-csds-gewaltbereitschaft-nimmt-offenbar-zu
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Bedurfnis nach

grof3tmoglicher Autonomie

Pathological Demand Avoidance, PDA" -

ein kaum bekanntes Profil im Autismusspektrum

VON CARINA RETTBERG

O]

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Co-Prdsidentin ,,FAPDA", systemische Beraterin Schwerpunkt Autismusspektrum

er Tag beginnt und das
D Aufstehen fallt schwer, der

Weg vom Bett ins Badezim-
mer scheint unuberwindbar, das
Zahne putzen stellt alle Beteiligten
vor eine extreme Herausforderung.
Dann sollte gefrihstickt werden
und ab in den Kindergarten oder in
die Schule gehen, zur Arbeit oder
die Familie besuchen - fur Kinder
mit PDA geht das, was so alltaglich
und normal erscheint, oft nicht!
So viele Anforderungen stellen fur
sie eine extreme Bedrohung ihres
Nervensystems dar und so reagie-
ren sie ohne dies anders steuern zu
kdnnen mit Verweigerung, Wut,
Panik und Angst (Fight, Flight,
Freeze). Die grofRtmaogliche Kontrol-
le zu behalten und dadurch Sicher-
heit zu erfahren, hat oberste
Prioritat fir Menschen im PDA

Spektrum. Fremdbestimmung, egal
ob durch dul3ere Anforderungen
oder auch die des eigenen Korpers
(Hunger, Durst, Mudigkeit), [6sen
extremen Stress und Verweige-
rungshaltung aus.

Es geht dabei nicht darum, dass

diese Menschen nicht WOLLEN,

sondern dass sie nicht KONNEN.

Die Hauptmerkmale vom PDA

Profil sind:

* Widersetzt sich/vermeidet die
alltaglichen Anforderungen des
Lebens

* Verwendet soziale Strategien als
Mittel der Vermeidung

* Verfligt oberflachlich Gber gute
soziale Fahigkeiten, es fehlt an
Tiefe im sozialen Verstandnis

* Erlebt exzessive Stimmungs-
schwankungen und Impulsivitat

* ,Zwanghaftes” Verhalten, das

sich oft auf andere Menschen
konzentriert

* Scheint sich im Rollenspiel und
beim So-tun-als-ob wohl zu
fuhlen, dies manchmal in einem
extremen Ausmal’ (nicht immer
vorhanden)

(Quelle: PDA Society diagnostischer

Leitfaden 1/22)

Maskieren' - erschwerte
Bedingungen fir eine Diagnostik
LKinder und Jugendliche mit
PDA-Profil erfullen zwar die Krite-
rien fur eine Autismus-Spektrum-
Stérung, zeigen zum Teil sehr
untypische Verhaltensweisen und
einen hohen Grad an Maskierungs-
kompetenz, sodass soziale Unzu-
langlichkeiten nicht selten kaum
auffallen. Nach auBen wirken sie
oft gesellig, bendtigen ein hohes

1 Masking bedeutet, sich entgegen der eigenen Ressourcen an eine Situation anzupassen und die eigenen Bedurfnisse solange zu
unterdricken, bis man sich wieder sicher fuhlt. Das kostet enorm viel Kraft.


Leicht gesagt
In dem Text geht es um Menschen mit Autismus.

Für Menschen mit Autismus ist vieles sehr schwer.

Zum Beispiel:
Geräusche hören sie sehr stark.

Oder Licht ist sehr hell und macht Kopf-Schmerzen.

Die Nerven von Autisten arbeiten anders als bei anderen Menschen.

Sie brauchen Unterstützung.

Im Text geht es um verschiedene Formen von Autismus.


Maf3 an Kontrolle Uber ihr soziales
Umfeld, um sich im gemeinsamen
Spiel einbringen zu kénnen. Zudem
leiden sie unter starken, plétzlich
auftretenden Stimmungsschwan-
kungen und zwanghaftem Verhal-
ten gegenuber Menschen ihres
sozialen Umfelds.”

(Quelle: Sarah Weber, Autisplus
(autismusspektrum.info) )

Das Maskieren kostet extrem viele
Ressourcen, sodass es meistim
hauslichen Umfeld zu extremen
Meltdowns? oder Anspannungssi-
tuationen kommt, bei denen sich
das Nervensystem entladen kann.
Das Maskieren ist ein Schutz-
mechanismus, der angewandt

wird in Situationen, die viel durch
Unsicherheit, Fremdbestimmung
und Unberechenbarkeit gepragt
sind und wenig Autonomie und
Partizipation moglich machen
(Schule, Kindergarten, Ausbil-
dungs-/Arbeitsplatz, Arzte usw.).
Diese Eigenschaft fuhrt oft dazu,
dass Familiensysteme dafur verant-
wortlich gemacht werden, dass das
Kind sich ,auffallig” im hauslichen
Umfeld verhalte. Die von Aul3en-
stehenden vorgeschlagenen
Losungsansatze sind meist gepragt
von klaren Grenzen und Struktu-
ren, was meist fir noch mehr
Anspannung und Stress im Nerven-
system sorgt.

FAPDA ,Fachverein PDA
Autismusprofil”

Ende 2022 haben wir als Fachkrafte
und Eltern/Begleitpersonen von
PDAler:innen den Verein FAPDA
gegrundet und klaren im deutsch-
sprachigen Raum (Deutschland/

2 ,Von einem Im Autismus-Spek-
trum bedingten Meltdown spricht
man, wenn der durch Reize angestau-
te Druck sich willkurlich nach auRBen
entladt. WICHTIG: Flr den Autisten/die
Autistin ist dies eine existenziell be-
drohliche Situation, der Kérper kampft
sozusagen ums Uberleben.” Quelle:
https://asperger-kids.net/meltdown/
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Osterreich/Schweiz) Giber das PDA
Profil im Autismus-Spektrum auf.
Wir starken Familien, beraten
Angehorige und Menschen im
Spektrum und leisten Offentlich-
keitsarbeit mit den Zielen einer
verbesserten Akzeptanz und der
Anerkennung des PDA Profils als
Teil des Autismus-Spektrums und
klaren Mediziner:innen, Schulen,
Kindergarten und Fachkrafte auf.
Wir als Verein sind offen fir weitere
Forschungen und konstruktive
Diskussionen zu dem Thema, um
so allen Beteiligten die bestmogli-
che Aufkladrung und Unterstlitzung
bieten zu kdnnen.

i

OO FAPDA

FACHVEREIN PDA-AUTISMUS-PROFIL

PDA Profil Kontakt:
* sichtreiseberatung@web.de

Respekt und Akzeptanz fir
neurodivergente Vielfalt

Wir glauben, dass alle Menschen
unterschiedliche Denk- und Verhal-
tensweisen haben, die respektiert
und geschatzt werden mussen.
Wir wollen die Gesellschaft fur die
Vielfalt neurodivergenter Profile
sensibilisieren und dazu beitragen,
dass Menschen mit PDA und
anderen neurodivergenten Merk-
malen gleichberechtigt am gesell-
schaftlichen Leben partizipieren
und dieses aktiv mitgestalten
kénnen. (Quelle: Leitbild , FAPDA")

Innerhalb der Lebenshilfe NRW betreiben einzelne Mitglieds-
organisationen Angebote mit Autismus. Die Lebenshilfe Liidenscheid
betreibt ein Therapie-Zentrum, die Lebenshilfe Neuss bietet Leistungen
der Eingliederungshilfe tiber eine Autismus-Therapeutin an. Ein Schwer-
punkt der Beratungsstelle Kommunikation & Verhalten (BeKoVe) der
Lebenshilfe Koln liegt bei Menschen aus dem Autismus-Spektrum. Das
Haus Wiesental der Lebenshilfe Aachen bietet Wohnplétze fiir Menschen
mit Autismus an. Die Lebenshilfe Kleve begleitet in ihren Wohnangeboten
Menschen mit Autismus-Spektrum-Stérung (ASS). Die Lebenshilfe Kreis
Mettmann bietet im Ambulant Betreuten Wohnen fiir Menschen mit ASS
spezifische Einzelférderung, auch fiir Heranwachsende ab 14 Jahren.

Die Lebenshilfe Lemgo begleitet im Rahmen von Freizeitangeboten und
Schulbegleitung Menschen mit ASS. Erstberatung fiir Menschen mit
ASS-Diagnose oder Verdacht, bietet die Lebenshilfe Miilheim an der Ruhr,
ebenso wie autismusspezifische Fachleistungen, Elterncafé und Spiel-
gruppen fiir Kinder.

FAPDA - Fachverein
PDA-Autismus-Profil
(pda-autismus-verein.org)
* PDA (pda-anders-
autistisch.info)

Instagramprofile:

* pda_schweiz

* systemische_sichtreise
* autisplus

* pupskopf_pda_autismus
* pda_autismus_panda

©0 0 © © © 0 0 0 0 0000000000000 0000000000000000000 00
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Claire Asinari

Die Lebenshilfe Lidenscheid - Markischer Kreis hat mit Claire Asinari seit
Mitte Juni eine neue Leitung fur den inklusiven Kindergarten in Menden.
Die 31-Jahrige ist ausgebildete Erzieherin, hat in verschiedenen Kinder-
garten gearbeitet und sich berufsbegleitend zur staatlich anerkannten
Heilpadagogin weitergebildet. Seit 2020 arbeitet sie fur die Lebenshilfe
Ludenscheid - Markischer Kreis, wo sie als Heilpadagogin und stellver-
tretende Bereichsleitung der Frihforderstelle im nordlichen Markischen
Kreis tatig war. Wichtig ist der Mendenerin vor allem, Rahmenbedingungen
flr Chancengleichheit bereits in der Kita zu schaffen, damit alle Kinder am
frihkindlichen Bildungsprozess teilhaben kdnnen.

Patrick Bachmann

Zwei Mal Silber gewann Rollerskater Patrick Bachmann aus Hilden (Lebens-
hilfe Mettmann) mit der 2x200 Meter Staffel und Gber 300 Meter Einzel bei
den Word Games der Special Olympics in Berlin.

Nicola Brings

Bei den World Games der Special Olympics nahm Nicola Brings als
Sturmerin und Mannschaftskapitanin teil. Sie gewann mit ihrem Team
in Berlin die Bronze-Medaille. Brings wohnt im Ambulant Betreuten
Wohnen der Lebenshilfe Monchengladbach.

Sarah Buchmann

Bronze in der 2 x 200 Meter Staffel und Bronze im Einzel auf der
300-Meter-Strecke gewann Sarah Buchmann aus Haan (Lebenshilfe Mett-
mann) im Rollerskaten bei den Special Olympics World Games in Berlin.

© LH Ludenscheid - Markischer Kreis

© LH Mettmann_SOD

© LH Monchengladbach_SOD

© LH Mettamnn_SOD
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Katrin Fischer

Die 36-jahrige Bochumerin Katrin Fischer Ubernimmt die Wohnstatten-
leitung des Hauses 3 bei der Lebenshilfe Herne Selbstbestimmt Wohnen.
Fischer studierte Sozialpadagogik in Dusseldorf und machte anschlieBend
einen Master in ,Beratung und Management” an der Universitat Essen.
Seitdem ist sie in unterschiedlichen Leitungspositionen in der Behinder-
tenhilfe, u.a. als Leitung fur den Bereich ,Familienunterstutzenden Dienst,
Ferienfreizeiten, Begleitete Elternschaft (SPFH und ABW) und der Schul-
begleitung” tatig gewesen, bevor sie im Januar zur Lebenshilfe Herne/
Wanne-Eickel kam.

© LH Herne Selbstbest. Wohnen gGmbH W Sarah Jabs

Jorg Kador

Seit Anfang des Jahres ist Jorg Kador Geschaftsfihrer der Lebenshilfe
Gelderland. Kador, seit 2019 fir die Lebenshilfe Gelderland tatig, fihrte

~ die Geschafte vier Jahre lang im Rahmen einer Ubergangszeit gemein-
sam mit Gunter VoB3 (Ruhestand). Vorher war der gelernte Altenpfleger
21 Jahre lang fur die Caritas tatig. Innovation und Wachstum einerseits,
Fachkraftegewinnung und Personalbindung andererseits, sind die The-
men, mit denen sich Jorg Kador beschaftigt. Aktuell laufen zahlreiche
Baumalnahmen, hinzu kommt das GroR3projekt der Digitalisierung.
.Unsere Dienstleitungsangebote aufrecht zu erhalten und die Lebenshilfe
zukunftsorientiert weiter zu entwickeln”, ist sein Ziel. Hier legt Kador den
Fokus auf die Ausbildung, deren Quote er - von derzeit zehn Prozent -
gerne ausbauen mochte. Wichtig ist ihm, dass die Lebenshilfe Gelderland
bei den Menschen als familienfreundlicher Arbeitgeber wahrgenommen
wird, bei dem Kollegialitat einen hohen Stellenwert hat.

© LH Gelderland
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»  Pirkko Kleine

B . Pirkko Kleine ist seit Mai neue erste Vorstandsvorsitzende der Lebenshilfe
Minden und damit als Nachfolgerin von Dr. Sandra Thiedig im Amt. Zuvor

hat die Mutter von zwei Kindern, eins mit Handicap, neun Jahre als zweite

Vorsitzende im Vorstand mitgewirkt.

Stefan Koch

Als Hockey-Torhlter gewann Stefan Koch mit der deutschen Hockey-Mann-
schaft im Finale der Special Olympics Word Games in Berlin Gold, nach
einem 7:1 gegen die Niederlande. Der Sohn des zweiten Vorstandsvorsit-
zenden der Lebenshilfe Monchengladbach wohnt dort in einer besonderen
Wohnform.

© LH Manchengladbach_SOD
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Ellemieke Kok

Die Geschaftsfuhrung der Frihforderstelle (FFS) flr den Kreis Kleve hat mit
Ellemieke Kok Zuwachs bekommen. Sie teilt sich die Position mit J6érg Kador.
Die 41-jahrige Kinderarztin steht mit groBem Engagement und ganzem Her-
zen hinter den Zielsetzungen der Fruhforderung im Kreis Kleve. Sie bietet
Familien, deren Kind mit einer Behinderung oder Entwicklungsstérung lebt,
seit 1981 qualifizierte Behandlung und Unterstitzung mittels eines starken
Netzwerks aus Padagogen, Therapeuten, Arzten und Psychologen an.

Gudrun Hutten

Acht Jahre lang hat Gudrun Hutten mit viel persénlichem Engagement die
Lebenshilfe Kleverland als Vorsitzende gefihrt. In dieser Zeit schob sie
beispielsweise das Neubauprojekt Wagnerstral3e an oder lief gemeinsam
mit Klient:innen viele Kilometer beim Home Run 2022. In ihrer Amtszeit
fand auch das 50-jahrige Jubildum der Lebenshilfe Kleverland statt.
Gudrun Hutten war acht Jahre lang Vorsitzende der Lebenshilfe Kleverland.
Aus personlichen Grinden ist sie nun zurtickgetreten.

Natalie Krosta

Als Rollerskaterin war Natalie Krosta aus Langenfeld (Lebenshilfe Mett-
mann) bei den World Games in Berlin erfolgreich. Sie gewann bei den
Special Olympics Silber mit der 2x200 Meter Staffel sowie Silber tUber die
500 Meter solo.

Rudolf Langemann

Am 1. April 2023 hat Rudolf Langemann das Amt des Vorstandsvorsit-
zenden der Lebenshilfe Lemgo e. V. Ubernommen. Der Verwaltungsrat
der Lebenshilfe Lemgo e. V. freut sich sehr daruber, ihn fur diese Aufgabe
gewonnen zu haben. Seit 2021 ist der Wirtschaftsjurist Bereichsleiter

der Werkstatten fur Menschen mit Behinderung beim Lebenshilfe

Lemgo e. V. Als Vorstandsvorsitzender Ubernimmt er die Verantwortung
far alle operativen Bereiche.

© LH Kleverland
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Anika Schaad

Seit 1. Februar ist Anika Schaad Geschaftsfuhrerin der Familienunterstut-
zenden Dienst gGmbH der Lebenshilfe Lemgo e.V. (kurz: FUD). Der Dienst
organisiert Schulbegleitung und Freizeitgestaltungen fur Menschen mit
Behinderung. 2015 absolvierte Anika Schaad das Anerkennungsjahr im
Rahmen ihrer Ausbildung zur Erzieherin beim FUD. AnschlieBend wurde
sie als padagogische Fachkraft eingestellt und schloss berufsbegleitend
ein Studium zur Managerin im Sozial- und Gesundheitswesen ab. Vor
ihrem Anerkennungsjahr war sie ehrenamtlich als Betreuungskraft flr
den FUD tatig, vier Jahre unterstutzte sie ein Madchen mit Down-Syn-
drom. Anika Schaad mdchte diese wertvolle Arbeit bewahren und weiter
ausbauen.

Emily Tram

Die in Ratingen lebende Golferin Emily Tram gewann bei den Special
Olympics Word Games auf der Golfanlage in Bad Saarow bei Berlin eine
Bronzemedaille (Level 1). Sie trainiert in der Sportabteilung der Lebens-
hilfe Mettmann.

Dr. Sandra Thiedig

Dr. Sandra Thiedig ist auf eigenen Wunsch aus dem Vorstand der Lebens-
hilfe NRW ausgeschieden. Die geburtige Bayerin war von 2019 bis 2023
Mitglied des Vorstandes der Lebenshilfe NRW. Thiedig, Mutter eines Kindes
mit Behinderung, hatte von Marz 2019 bis 2021 das Amt der stellvertreten-
den Landesvorsitzenden inne und war von 2010 bis 2023 im Vorstand der
Lebenshilfe Minden tatig, seit 2014 als deren Vorsitzende.

Stefanie Wiegel

Jeweils Bronze im Rollerskaten gewann Stefanie Wiegel aus Langenfeld
(Lebenshilfe Mettmann) bei den World Games der Special Olympics in

Berlin. Die Athletensprecherin von Special Olympics NRW war Uber die
2 x 200 Meter Staffel und Uber 1000 Meter solo erfolgreich.

Steven Wilkinson

Einen kompletten Medaillensatz nahm Rollerskater Steven Wilkinson aus

Hilden (Lebenshilfe Mettmann) mit nach Hause. Er gewann Gold tber die

1.000 Meter im Einzel, Silber tber 500 Meter im Einzel und Bronze mit der
2x200 Meter Staffel bei den Special Olympics Worls Games in Berlin.
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Luftaufnahme der Ruhrtalklinik

Bundesweit einzigartig

Am westlichen Rande des Sauerlandes bietet die Ruhrtalklinik Menschen
mit Behinderung seit 40 Jahren Rehabilitation.

eit etwa 40 Jahren erhalten

Menschen mit geistiger

Behinderung in der Ruhrtalkli-
nik in Wickede-Wimbern medizi-
nisch begleitete Rehabilitations-
angebote. Die in Deutschland
einzigartige Einrichtung zieht
Patient:innen aus den Benelux an.

Barbel Brining mit Markus Anders

und Joachim Prasuhn E

Mitte April besuchte Béarbel
Bruning, Landesgeschaftsfuhrerin
der Lebenshilfe NRW zusammen
mit Pressesprecher Philipp Peters
die Mitgliedsorganisation, um sich
vor Ort ein Bild von der Arbeit zu
machen. Geschaftsfuhrer Markus
Anders und Chefarzt Joachim

Prasuhn zeigten ihr das Haus, und
tauschten sich anschlieRend zu
Fachkraftemangel, schwierigen
Verhandlungen mit den Kosten-
tragern und der Selbstbestimmung
von Menschen mit Behinderung
aus. ,Sie leisten eine wichtige
Arbeit, mit einer besonders guten
Atmosphare, was man sowohl bei
Patient:innen als auch Mitarbeiten-
den erleben kann. Das ist sehr
beeindruckend. Eine Einrichtung,
die man Patient:innen und Angeho-
rigen unbedingt empfehlen kann.
Davon kénnten wir unbedingt
mehr brauchen, denn der Bedarf
ist sehr gro3”, erklarte Bruning.

Ein Patientenleitsystem nach dem
Lese-Lern Modell fir Menschen mit
geistiger Behinderung ermaoglicht
denjenigen Orientierung im Haus,
die nicht lesen kénnen. ,Unser
Personensicherungssystem - unbe-
merkbar fur Dritte - [asst auch die
Aufnahme starker desorientierter
Mitmenschen zu. Selbst ,Weg-
laufer” kdnnen aufgenommen
werden und mussen nicht in einer
geschlossenen Abteilung unter-
gebracht werden”, sagt Anders.

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Der therapiefreie Zeitraum wird
padagogisch gestaltet.

Gegrundet wurde die Ruhrtalklinik
1987 in Zusammenarbeit mit den
Sozialleistungstragern, allen voran
der Deutschen Rentenversicherung
Westfalen, um Menschen mit
geistiger Behinderung den Erhalt
verbliebener Restleistungsfahigkeit
fur die Tatigkeit am Arbeitsplatz in
der Werkstatt fur behinderte
Menschen oder dem allgemeinen
Arbeitsmarkt zu erhalten. Dafur
zog man in eine ehemalige Blinden-
schule und erweiterte die Anlage
nach und nach.

Derzeit steht eine Erweiterung der
Klinik an, allerdings sorgen Fach-
kraftemangel und Lieferprobleme
beim Baumaterial fUr einen Bau-
stopp. Anders ist zuversichtlich,
dass es bald weiter geht. Dann wird
eine triste Flachdachflache, die
bereits eine Grunderin immer
gedrgert hatte, zu einem Grindach
umgewandelt.

¥ pp

https://www.ruhrtalklinik.de/
https://www.instagram.com/
ruhrtalklinikwickede



https://www.ruhrtalklinik.de/die-ruhrtalklinik/klinikrundgang/
https://www.ruhrtalklinik.de/
https://www.instagram.com/ruhrtalklinikwickede
https://www.instagram.com/ruhrtalklinikwickede
Leicht gesagt
In der Ruhrtalklinik gibt es Angebote für Menschen mit geistiger Behinderung.
Das ist ein ganz besonderes Angebot.

Mehr Infos gibt es hier: https://www.ruhrtalklinik.de/
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Aus dem WDR-Rundfunkrat (i 2

VON PROF. DR. GERD ASCHEID

Landesvorsitzender Landesverband der Lebenshilfe NRW und
seit mehr als einem Jahr Mitglied des WDR-Rundfunkrates

. in kurzer Blick zurick
= auf Ausgabe 1/23:

. Hintergrund und
Expertise der Rundfunkrats-
mitglieder sind breit gefa-
chert. Da kein Mitglied tber
Erfahrungin allen Themen-
gebieten verfugt, werden die
Informationen und Be-
schlUsse in drei Fachaus-
schissen vertieft vor-
diskutiert, bevor sie in den
Rundfunkrat eingebracht
werden. Diese drei Fachaus-
schisse sind: Haushaltsaus-
schuss (HA), Programmaus-
schuss (PA) und Ausschuss
fur Rundfunkentwicklung
und Digitalisierung (EDA).
Jedes Rundfunkratsmitglied
muss sich fur einen der drei
Ausschusse entscheiden.
Was verbirgt sich hinter
dem Ausschuss EDA und

© Foto: Lebenshilfe Aachen

Von Prof. Dr Gerd Ascheid

warum hat sich die Lebens-
hilfe NRW fur diesen ent-
schieden? Der Landes-
behindertenrat ist eine der

Landesvorsitzender Landesverband

der Lebenshilfe NRW und seit einem Jahr |

Mitglied des WDR-Rundfunkrates

2

Leicht gesagt:
Hier klicken!

Unterschiedliche Aspekte
des Themas Barrierefrei-
heit wurden inzwischen in
mehreren Sitzungen des
EDA behandelt. Ein
Schwerpunkt war ein
Bericht Uber aktuelle
Entwicklungen wie
beispielsweise ein neues
Kl-basiertes (KI: Kinstli-
che Intelligenz) Verfahren
zur automatischen
Untertitelung.

In der Dezembersitzung
gab es einen weiteren
Schwerpunkt zu Mal3nah-
men und Aktionsplanen
zur Barrierefreiheit, in
Form eines Berichtes, der
erstmalig vom WDR
vorgelegt werden musste
und zukunftig alle drei
Jahre zu erbringen ist.
Der Bericht zeigte, dass
vor allem in den digitalen
Medien viel umgesetzt
wurde, es aber Nachhol-
bedarf gibt, beispiels-

weise beim Gebardensprachen-
dolmetschen und in der Barriere-
freiheit der linearen Ausstrahlung
(d.h. terrestrisch, per Satellit oder
per Kabel).

zu den Angeboten, falltin die
Zustandigkeit des EDA.

Organisationen, die ein Mitglied
und ein stellvertretendes Mitglied
benennen durfen.

In der laufenden Amtszeit, die im

Dezember 2021 begonnen hat, Einfluss auf Themensetzung

sind dies Lebenshilfe NRW-Lan-
desvorsitzender Gerd Ascheid und
Brigitte Piepenbreier, Vorstands-
mitglied der LAG Selbsthilfe NRW.
Bei den Ausschissen fiel unsere
Wahl auf den EDA. Zwar werden
Sendungsinhalte - bei denen auch
die Interessen der Menschen mit
Behinderung ausreichend beruck-
sichtigt werden sollten - im
Programmausschuss diskutiert,
aber das Thema Barrierefreiheit,
von Untertiteln Uber einfache
Sprache bis zu einfachem Zugang

des Ausschusses

Auch die Vermittlung von Medien-
kompetenz, die fir Menschen mit
geistiger Behinderung ein wichtiges
Thema ist, wird im EDA behandelt.
Ich wurde, auch auf Grund meines
beruflichen Hintergrunds als
Nachrichtentechniker, zum Vorsit-
zenden des EDA gewahlt, was einen
grolReren Einfluss auf die Themen-
setzung des Ausschusses und
somit die Berucksichtigung von fur
Menschen mit Behinderung
relevanten Themen ermdglicht.

Weitere Infos
zum WDR-
Rundfunkrat

...gibt es unter www1.wdr.de/
unternehmen/rundfunkrat/
index.html und im WDR-Gesetz
(Link zum Gesetz auf
www.land.nrw/medien/wdr-gesetz



https://www1.wdr.de/unternehmen/rundfunkrat/index.html
https://www1.wdr.de/unternehmen/rundfunkrat/index.html
https://www1.wdr.de/unternehmen/rundfunkrat/index.html
http://www.land.nrw/medien/wdr-gesetz
Leicht gesagt
Professor Ascheid ist Vorsitzender im Vorstand der Lebenshilfe NRW.
Er ist auch im Rundfunk-Rat vom WDR.
Er leitet eine Gruppe.
Die Gruppe arbeitet an der technischen Weiter-Entwicklung vom WDR.
Herr Ascheid hat viele Erfahrungen aus seinem früheren Beruf.
Deshalb hat die Gruppe ihn zum Vorsitzenden gewählt.
Es geht auch darum:
Wie kann Radio und Fernsehen für Menschen mit Behinderung besser werden.
Damit Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen auch gut Radio hören können.
Und damit sie Filme sehen und verstehen können.
Gehörlose Menschen brauchen Gebärden-Dolmetscher.
Menschen mit geistiger Behinderung brauchen Leichte Sprache.
Blinde Menschen brauchen Erklärungen, die vorgelesen werden.

Kurz: Es geht um Barrierefreiheit in Radio und Fernsehen.

Die Gruppe im Rundfunkrat entwickelt Ideen dazu.
Das Wichtigste ist:

Der Text setzt sich für Vielfalt ein.

Der Text macht klar:

Es ist gut, wenn man viel über Autismus weiß.

Dann kann man Menschen mit Autismus besser verstehen.

Mehr Infos gibt es hier: https://www.ruhrtalklinik.de/
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